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Basel, den 25. Juli 1903. Bäle, le 25 Juillet 1903.

N2 30.

Abonnement:

Für die Schweiz:
1 Monat Fr. 1.—
3 Monate „ 2.50
H Monate „ 4.50

12 Monate „ 8.—

Für das Ausland:
(I'orto inbegriffen)

1 Monat Fr. 1.25
3 Monate „ 3.50
Ii Monate „ Ii.—

12 Monate „ 10.50

Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Raum. — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.

Vereins-Mitglieder

Abonnements:

Pour la Suisse:
1 mois Fr. 1.—
3 mois „ 2.50
6 mois „ 4.50

12 mois „ 8. —

Pour l'Etranger:
(Port compris)

1 mois Fr. 1.25
3 mois „ 3.50
6 mois „ 6. —

12 mois „10. 50

Les Societaires
re<,-oivent l'organe

gratuitement.

Organ und Eigentum

Schweizer hotelier-

Redaktion und Expedition: Sternengasse No. 21, Basel TELEPHONE 2406 & Redaction et Administration: Sternengasse No. 21, Bäle.

Verantwortlich für die Herausgabe: Der Chef des Centraibureaus, Otto Amsler, Basel. — Redaktion: Otto Amsler. (abw.) F. Wagner. — Druck: Schweizer. Verlags-Druckerei (G. Böhm), Basel.

Aufnahmsgcsuche.

Üb ih lalirii

Hr. Georg Binder, Hotel Central, St. Moritz-
Bad 125

MM. Omarini freres, Hotel des Ilcs'Boro-
mees ä Siresa 150

Hr. O. Vonzun, Hotel Petersburg. St. Moritz-
Dorf 70

Hr. A. Janssen, Direktor des Hotel Engadiner-
kulm, St. Moritz-Dorf (persönliches Mitglied).

Ilr. Paul Weibel, Direktor, Hotel Belvedere,
St.. Moritz-Dorf (persönliches-Mitglied).

Hr. CorneliusSchobcl, Direktor des Plinius Grand
ITotel, Como (persönliches Mitglied).

Ende August
ist der zweite diesjährige Termin für die
Verabfolgung von

Verdienstmedaillen
(Breloques und Brochen)

an Angestellte mit 5 oder mehrjähriger Dienstzeit.

Diejenigen tit. Mitglieder, welche hievon
Gebrauch machen wollen, werden liiemit höll.
ersucht, dies vor (lein 5. August dem
Centraibureau anzuzeigen, worauf ihnen der
bezügliche Prospekt nebst Bestellschein
zugesandt wird.

Basel, den 15. Juli 1903.

Für das Centralbnreau,

Der Chef: Otto Amsler.

Fin Aoüt
est le second terme lixe eette annee pour la
distribution de

Medailles de merite
(Breloques et Broches)

aux employes comptant 5 ou plus d'annees de service.

Ceux de MM. les Societaires qui desirent eil
faire usage sont pries de s'annoncer avant
le & aoftt au bureau central, qui leur fera
parvenir le prospectus et le bulletin de com-
mande.

Bäle, le 15 juillet 1903.

Pour le bnrean central,

Le ehe}: Otto Amsler.

Subskriptionsliste

zinsfreier Anteilscheine
nur I. Hypothek

der

Fachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins

de cedules sans interet
snr Im liypothbque

de

l'Ecole professionnelle
de la

Sooiötö Suisse des Hoteliers

Cour sous Lausanne

j au montani de frs. 120,000.

Cour-Lausanne
im Betrage von Fr. 120,000.

Uebertrag von voriger Nummer Fr. 53,400
HH. Badrutt & Cie., Hotel Engadinerkulm,

St. Moritz-Dorf
Hr. Gredig Lorenz, Hotel Kronenhof, Pon-

tresina
MM. Balli & Cie., Grand Hötel, Locarno
Mr. Kupfer A., Hotel Victoria, Glion
Hr. Müller A., Victoria' Hotels A.-G., Inter-

laken
„ Stoppani J., Hotel Pontresina, Pontresina

Mr. Brocca A., Hotel Mötropole-Monopole,
Lugano

Hr. Ettenberger G., Ettenbergers Hotel
Montfort, Bregen z

„ Gredig-Fanconi A., Hotel Kronenhof,
Pontresina

„ Gredig-Fanconi L., Hotel Kronenhof,
Pontresina

„ Gyr-Tanner K., Einsiedeln
„ Hornbacher G., Hotel Engadinerhof,

St. Moritz-Bad
„ Janssen A., Direktor, Hotel Engadiner¬

kulm, St. Moritz-Dorf
Fam.Pfiister-Peter, Hotel des Alpes et Pen¬

sion Pfister ."
Hr. Scliobel C., Direktor, Plinius Grand

Hotel, Como
„ Trippi-Enderlin F., Hotel Weisses

Kreuz, Pontresina
„ Weibel P., Direktor, Hotel Belv6d&re,

St. Moritz-Dorf

1000

500
300
300

200
200

100

100

100

100
100

100

100

100

100

100

100

Summa Fr. 57,000
(Fortsetzung in nächster Nummer.)

Die Sehnurrbartfrage.
Eine zeitgemässe Betrachtung.

Die Sehnurrbartfrage ist tot, es lebe die
Schnurrbartfrage! Ich habe kürzlich in einer
Fachzeitung gelesen, dass durch einen Ukas des
Prinzipals das in seinem Hause seit Jahren
bestehende Schnurrbartverbot aufgehoben wurde.
Bravo! nun Vaterland magst ruhig sein. Doch
Scherz bei Seite, die Frage, so unbedeutend sie
an sich zu sein scheint, hat eine grössere
Bedeutung als allgemein angenommen wird. Ich
hatte vor Kurzem den Besuch eines jungen
Kellners, welcher längere Zeit bei mir konditionierte

und mit dem ich seither immer Fühlung
habe. Er ist, aus sehr guter Familie, ein
charmanter Bursche und dabei ein hübsches Kerlchen.

Er erklärte mir, dass er Kummer habe
und nicht wisse, was er tun solle,, ich möge
ihm raten. Auf meine Frage, was ihn denn
drücke, sagte er mir folgendes: Er sei als
Zimmerkellner engagiert worden und gestern
angekommen, man habe ihm beim Engagieren
kein Wort gesagt, dass. im Hause Schnurrbartverbot

herrsche und nun verlange man von ihm,
dass er sich rasieren solle, „das sei ja schrecklich11.

Es war rührend, wie der Junge an seinem
Schnurrbart hing und — ach du lieher Gott —
was für ein Schnurrbart! ich musste meinen
Zwicker zu Hilfe nehmen, um ihn richtig
würdigen zu können, denn ohne Brille würde ich
wahrscheinlich behauptet haben, der Bursche
sei hartlos. Er hat mich, bei dem Prinzipal zu
vermitteln, damit ihn dieser vom Engagement
entbinde; die Stelle sei zwar gut, aber er wolle
lieber weniger verdienen, als seinen Schmuck
opfern. Schliesslich hat er die Stelle auf mein
Anraten doch angenommen, da es nur für eine
Saison war, mir aber die Versicherung gegeben,

dass er sich das nächste Mal genau nach dieser
Frage erkundigen werde, bevor er eine Stelle
annehme.

Es hat mich interessiert, bei verschiedenen
Bartzwangskollegen nach dem Grund zu fragen,
warum sie eigentlich an dieser alten, verrosteten
Unsitte so hartnäckig festhielten; die meisten
wussten gar keinen, einzelne fertigten mich
mit der hohlen gedankenlosen Phrase ab „es
ist nun einmal so", einer sagte mir: wenn die
Kellner naschen, könnten ihnen Reste am
Schnurrbart hängen bleiben und das würde
nicht gerade schön aussehen; nun, immerhin
wenigstens ein Grund, wenn auch einer, zu
dem vielleicht die Haare des Schnurrbartes zur
Herbeiziehung haben herhalten müssen. Auf
meine Frage, warum denn früher die Prinzipale
auch keine Schnurrbarte. trugen, oh er glaube,
dass sie auch genascht haben? konnte er mir
keine Auskunft geben. Aus der ganzen
Geschichte habe ich den bemühenden Eindruck
gewonnen, dass es leider eine grosse Zahl
Kollegen gibt, welche gedankenlos alles nachäffen

und sich nicht dazu aufschwingen können,
alte Vorurteile über Bord zu werfen. In der
so harmlos scheinenden Schnurrbartfrage steckt
aber noch ein anderer Kern; dass es überhaupt
eine solche Frage gibt, ist ein greller Widerspruch

unserer ganzen Bestrebungen. Diese
gipfeln doch in allererster Linie in der Hebung
unserer sozialen Stellung; neben dieser Frage
treten selbst solche materieller Natur vollständig
zurück. Wie wird nun aber dieses Hauptziel
am besten und sichersten erreicht? Jedenfalls
am leichtesten dadurch, dass wir suchen unserm
Stande „bessere Elemente11 zuzuführen, junge
Leute mit guter Erziehung zu gewinnen und
so nach und nach den Hotelstand auf diejenige
Höhe zu bringen, auf die er Anspruch zu machen
berechtigt ist. Die Schulen, welche mit grossen
Opfern gegründet wurden, geben von diesen
Bestrebungen das beste Zeugnis.

Wie können wir aber verlangen, dass sich
junge Leute aus guten Familien für einen Stand
begeistern sollen, dessen Mitglieder in ihrer
Entwicklungsperiode mit den gewöhnlichen Do-
mestiquen auf eine Stufe gestellt werden? Beim
Bartverhot bleibt es nicht allein, es tauchen ja
hier und dort in den Ueber-Hotels schon
verschiedene Livreen auf, in dem einen tun es
noch metallene Knöpfe, im andern sind es
Achselschnüre, allein da die ersten Schritte
gemacht sind, sollte es mich gar nicht wundern,
in den modernsten der modernen „Palaces" den
Kellnern nächstens in Kniehosen und Schnallenschuhen

zu begegnen. Und da beklagen wir
uns, dass es immer schwieriger wird, anständige,
gut erzogene Kellner zu bekommen Das aller-
neueste ist ja bekanntlich das Verbot jeden
Bartes überhaupt, glatt rasieren heisst die Parole.
Gott sei Dank allerdings vorerst nur in
einzelnen Aktienhotels der neuesten Sorte; wenn
auch der Mann, welcher vorher mit seinem
bischen Bart recht gut präsentierte, nachher
hässlich ist, einerlei, das Prinzip muss gewahrt
werden. Wahrscheinlich wird dieses Verbot
aber nicht lange dauern, denn da die „Ueber-
Herren" auch dieser Mode huldigen, werden
wohl die genialen Leiter der bartlosen Hoteis
bald nachgehen müssen, denn auf die Länge
könnte es doch zu leicht zu allerhand
Verwechslungen führen. O Sancta Simplicitas!

Ch. St.

Krankheits- und Sterbefälle in Hotels.

Unter diesem Titel veröffentlicht die
Fachschrift „Küche und Kellcra folgende Betrachtung,

die, obschon sie auf deutsche Verhältnisse
zugeschnitten erscheint, für den Hotelier im

Allgemeinen so nützliche Weisungen enthält
dass uns der Abdruck der Arbeit im Interesse
unserer Leser geboten erscheint.

„In den Bädern und Sommerfrischen herrscht
zur Zeit ein reges Lehen und Treiben. Obschon
nun die Reisenden ein gut Stück Geld unter die
Leute bringen, ist ihr Erscheinen in den Hotels
mit manchen Gefahren verbunden. Es kommt
vor, dass Durchreisende, mit Krankheiten aller
Art behaftet, oft nur für eine Nacht Logis
nehmen, ohne dass der Hotelier oder sein
Personal von dem Krankheitszustande eine Ahnung
hat. Wer da nicht peinlichste Sauberkeit in
seinem Hause zum ersten Prinzip erhoben hat,
der kann sich einen Ansteckungsherd für die
gefährlichsten Krankheiten schaffen und sein
Geschäft ruinieren. Der Hotelier kann in diesem
Falle kaum jemandem für. den Schaden
verantwortlich machen, denn er weiss nicht oder kann
es wenigstens nicht sicher nachweisen, wer ihn
verursacht hat. Das ist schlimm und demgegenüber

hilft nur, wie gesagt, die peinlichste Sauberkeit

im ganzen Hause, die gegen viele
Krankheitskeime das beste Schutzmittel ist.

Wie liegt die Sache aber, wenn sich Krankheiten

oder Sterbefälle im Hotel ereignen, und
wie hat sich der Hotelbesitzer dann zu
verhalten

Was zunächst die Frage anlangt; ob man
einen schwer Erkrankten überhaupt in seinem
Hause beherbergen oder in das Krankenhaus
überführen lassen soll, so muss hier in jedem
einzelnen Falle die Art der Krankheit, die
Verhältnisse des Erkrankten und schliesslich auch
dessen Wille entscheiden. Handelt es sich um
eine, wenn auch lebensgefährliche, so doch ohne
Ansteckungsgefahr

' auftretende Krankheit, so
sollte, wenn der Patient den Wunsch hegt, im
Hotel zu verbleiben, dieser doch wohl auch
erfüllt werden. Bei ansteckenden Krankheiten
hingegen erfordert es selbstredend schon die
Rücksicht auf die übrigen Hausgenossen, dass
der Kranke so schnell als möglich entfernt werde.
Dass dieses mit der grössten Schonung zu
geschehen hat, ist selbstverständlich.

Ob der Erkrankte nun kürzere oder längere
Zeit im Hotel gewohnt hat, ob er an einer
ansteckenden Krankheit litt oder nicht, ob er
geheilt abreisen konnte oder seinen Leiden an
Ort. und Stelle erlag, in jedem Falle steht dem
Hotelbesitzer eine Entschädigung für besondere
Mühewaltung, Betriebsstörung, Materialschaden
usw. zu, falls er diesen Schaden auch ausreichend
zu beweisen im Stande ist.

War die Krankheit ansteckender Natur, so
erscheint eine volle und ganze Berechnung des

gesamten Mobiliars des Sterbezimmers, sowie
der Wäsche, des Porzellans usw., welche der
Verstorbene benutzt hat, geboten, selbstredend
unter Ueberweisung der Gegenstände an die
Hinterbliebenen. Ausserdem ist vielleicht vielfach

die Erneuerung des Zimmer-Anstriches und
der Tapeten erforderlich und in Anrechnung
zu bringen.

Ist der Tod durch einen Schlaganfall oder
eine sonstige nicht ansteckende Krankheit
erfolgt, so wird zu prüfen sein, ob nicht Berechnung
des gesamten Bettes, sowie der Wäsche, des
Porzellans usw., mit welchem der Tote in
Berührung kam, erforderlich sei, ebenfalls unter
Ueberweisung der Gegenstände an die
Hinterbliebenen. Ferner ist ein Betrag für die gründliche

Reinigung des Sterbezimmers, der Möbel
usw. auszuwerfen. In diesen Grenzen sich
bewegende Forderungen können und werden von
Jedermann gebilligt werden, denn es muss jedem
einleuchten, dass dem Gasthofbesitzer ein Recht
auf völlige Schadloshaltung zusteht.

Zunächst muss der Wirt von dem
eingetretenen Todesfalle unverzüglich der Polizeibehörde

Anzeige erstatten und das Erscheinen
von Polizeibeamten zur Aufnahme des Tatbe-



Standes veranlassen. Es empfiehlt siel), alles in
ursprünglichem Zustande zu belassen, bis die
Besichtigung durch die Polizei stattgefunden hat.

Dass die deutschen Gesetze und die deutschen
Gerichte vielfach auch da versagen, wo man in
anderen Ländern, wie Frankreich, England und
Amerika, zu anderen Urteilen gelangt, ist bekannt.
Das Kammergericht in Beilin hat sich kürzlich
mit § 548 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
beschäftigt, welcher lautet:

„Veränderungen oder Verschlechterungen der
gernieteten Sache, die durch den vertrags-
mässigen Gebiauch herbeigeführt werden, hat
der Mieter nicht zu vertreten."

Der betr. Gast verstarb im Hotel am
Herzschlage, worauf der Hotelier das Sterbezimmer
desiniizierte, neu tapezierte und zehn Tage lang
nicht vermietete. Der Anspruch des Hoteliers
auf Ersatz dieses Schadens wurde aber vom
Kammergericht abgewiesen. Das Gericht führte
aus:

„Bei dieser Sachlage war die Desinfektion
und Neutapezierung des Zimmers oder die
Reinigung des Teppichs usw. keine vom sanitären
Standpunkte gebotene Massregel. Gemeinhin
werden solche Massregeln nur dann angewendet,
wenn der Verstorbene mit einer ansteckenden
Krankheit behaftet gewesen war. oder wenn er
wenigstens ein längeres Krankenlager
durchzumachen gehabt hätte. Der Kläger kann
deshalb die Unkosten, die seine Massregeln
verursacht, haben, nicht, dem Beklagten aufbürden.
— Dass das Hotelzimmer, in welchem der Gast
verstarb, nicht alsbald nach Forlschali'ung der
Leiche vermietet wird, kann recht wohl als ein

angemessener und allgemein befolgter Brauch
angesehen werden. Indessen ist schon zu
bezweifeln, dass das Sterbezimmer für zehn Tage
als unvermietbar gelten muss und die
Weitervermietung regelmässig für so lange Zeit unterbleibt.

Ob das Eine oder das Andere zutrifft,
kann überhaupt dahingestellt bleiben, weil es
hier an jedem Verpflichtungsgrunde für die
Erben des Verstorbenen fehlt. Zunächst hat
der Gast keinen vertragswidrigen Gebrauch vom
Zimmer gemacht. Dass er darin starb, war die
Folge eines seiner eigenen Willensmacbt
entrückten Vorganges, der ihn daher auch nicht
haftbar machen kann; ebensowenig wie der Mieter
etwa einzustehen hätte, falls ein Dritter, um den
Mieter zu töten, die Mietwohnung durch das
dazu angewandte Mittel beschädigt hätte. Dem-
gemäss muss der Hotelwirt die Gefahr, die
für ihn damit verbunden ist, dass ein Gast
während des Aufenthaltes im Holelzimmer —
also während eines an sich statthaften Gebrauchs
der Mietsache — vom Tode ereilt wird, selbst
tragen. —- Nach der Lage der Sache kann auch
die Auffassung nicht Platz greifen, als habe der
Vestorbene einen übermässigen Gebrauch von
der Mietsache gemacht. Denn dass der Mieter
während des verlragsmässig stattgehabten
Aufenthalles im Hotelzimmer dort plötzlich vom
Tode ereilt wurde, kann in keiner Weise als
Gebrauch des Zimmers zu diesem „exzessiven1--
Zweck erachtet werden. Allerdings war der
Erblasser schwer zuckerkrank, aber er wurde
vom Herzschlage betroffen, und es steht fest,
dass er auf einen solchen Unfall trotz der
Krankheit nicht zu rechnen brauchte.

Ebensowenig lässt sich die Haftpflicht der
Beklagten aus einer Eigenart des zwischen Hotelwirt

und Gast bestehenden Mietvertrages
herleiten. Insbesondere wolmt diesem Vertrage
nicht die stillschweigende Klausel inne, dass der
Gast für allen Schaden aufkommen will, falls
er im Hotel versterben sollte. Es entspricht
nicht dem gewöhnlichen Hergange der Dinge,
dass Hotelwirt und Gast regelmässig die
Möglichkeit des eintretenden Todesfalles ins Auge
fassen. Etwas anders könnte die Sache noch
liegen, wenn es sich um einen Ort handelt, der
regelmässig von Schwerkranken aufgesucht wird.
Aber auch sie werden schwerlich beim Beziehen
eines Hotels daran denken, verlragsmässig die
Gefahr, die mit ihrem Todesfalle für den Hotel-
belrieb verbunden ist, zu übernehmen. Man
könnte eher sagen, dass ein Hotelwirt, zu dessen
Betrieb es gehört, Schwerkranke bei sich
aufzunehmen, von vorneherein damit rechnen muss,
dass sich in seinem Hotel ein Todesfall ereignen
kann und von vorneherein also auch die so
mit seinem Betriebe an sich verbundene
Gefahr an sich nimmt ..."

Das Gericht unterscheidet also, wie die Leser
erkennen werden, ob der Verstorbene mit einer
ansteckenden Krankheit behaftet war oder nicht,
ob er ein längeres Krankenlager durchzumachen
hatte usw. Es mag dahin gestellt bleiben, ob
das Leerslehenlassen während zehn Tagen nicht
eine allzu lange Frist bedeutet, ob eine
Neutapezierung nicht zu umgehen war, worüber
der betr. Hotelier sich mit seinem Arzte hätte
bereden sollen, bevor er die Neutapezierung usw.
veranlasste. Es lässt sich nicht leugnen, dass
das völlig zutrifft, was wir in einer früheren
Betrachtung über diese Frage ausgeführt haben.
Wir schrieben : Das ganze Kapitel ist, wie man
sieht, ein trauriges, nicht nur wegen des
Gegenstandes, mit dem es sich zu beschäftigen hat;
weil nämlich immer von Krankheit und Tod
die Rede ist, sondern auch darum, weil es
wieder einmal zeigt, wie unzulänglich die
Interessen des Wirtes in derartigen Fällen durch
die Rechtsordnung selbst gesichert sind.

>&<

Der Durchstich des Brünig.

In einem Artikel der „Schweizer. Handels-
Ztg.~ wird eine Durchstechung des Brünigs
und Umgestaltung der Schmalspurbahn in eine
Normalbahn angeregt. Es heisst da u. a.:

„Das Obwaldrier Haupttal ist mit seinen
natürlichen Bassins, dem Lungern- und Sarner-
See. ein künftiges Gebiet für den Gewinn starker

elektrischer Kraft und damit ein Industriegebiet,
das durch einmündende .sommerbeständige
Wasserläufe, besonders aus dem Melchlal und
vom Brünig, eine fast an die Lütschinen-Wasser-
kräfte heranreichende Bedeutung erhält. Auf
der Meiringer Seite bilden bedeutende Wasserläufe:

Alpach, Aare und Reichenbach, die
kleineren nicht gerechnet, sehr starke Gefälle und
schon ist eine elektrische Balm gegen die Grimsel
zu projektiert und konzessioniert, schon ist ein
reiches Eisenerzfeld, freilich in fast 2500 Meter
Höhe, entdeckt und auf dessen Ausbeutung
durch elektrische Kraft wird emsig hingearbeitet,

Darum scheint es uns an der Zeit zu sein,
an die Durchstechung des Brünigs mittels eines
Basistunnels und damit an die notwendige
Umgestaltung der Brünigbahn in eine Vollspurbahn
zu denken Diese Bahnstrecke, die zwar
selbständig verwaltet wurde und werden musste,
trug schon vor ihrer Einverleibung in das
Bundesbahnnetz nicht den Charakter einer
eigenen juristischen Person, sondern ging in
der Persönlichkeit der Jura-Simplon-Bahn auf.
Das hatte zur Folge, dass gewisse Details ihres
Betriebes nicht in erwünschter Absonderung
bekannt wurden. Aber was davon bekannt
wurde, beweist, dass der Erlrag der Talstrecken
durch die Betriebskosten der Steilstrecken
grösstenteils aufgezehrt wurde. Bis Giswil, das sind
volle 30 Kilometer von Luzern, bewältigt die
Bahn lediglich eine Steigung von 50 Meter oder
von 1,6 °/00. Die Strecke Giswil-Meiringen hat
•eine Höhendifferenz von 520 Meter oder
durchschnittlich 340/oo- Giswil wäre also der gegebene
Punkt des Durchstichs, ja derselbe könnte ohne
Gefahr noch etwas höher gelegt werden, da ja
das Aaretal um rund 100 Meter höher liegt
als das Sarnertal. Die Basislänge für den Haupttunnel

würde 7,5 Kilometer nicht überschreiten
müssen, und es hinge ganz von der
einzuschlagenden Eisenbahnpolitik ab, ob die Tunnellinie

gegen B'rienz oder gegen Meiringen, also
weslnordwestlich oder westsüdwestlich, angelegt
werden soll, ob nämlich der Anschluss an das
bernische Eisenbahnnetz vorgezogen oder die
bisherige Sackbahn beibehalten wird. Die Linie
gegen Brienz würde aus Rücksichten auf den

grossen Verkehr vorzuziehen sein, da ja das

Projekt einer Grimselbahn bei den trefflichen
Wasserkräften der oberen Aare doch in nicht
allzuferner Zeit ausgeführt werden dürfte.

Die Linie Luzern-Lungern-Brienz-Interlaken
hätte gegen die derzeitige Linie Luzern-Brünig-
Meiringen-Interlaken eine virtuelle Längenersparnis

von fast 26 Kilometern aufzuweisen,
und würde, wenn einmal die Lötschbergbahn
ihrer Verwirklichung zugeht, das ganze ober-
bernische Gebiet mit dem Interessengebiete des
Gotthard und der Nordostschweiz unmittelbar
und auf der kürzesten Strecke verbinden, so
dass die Abgrenzung der Ausbeutungsgebiete
für Gotthard einerseits, Lötschberg und Simplon
andererseits nach ganz natürlicher Entwicklung
erfolgen müsste.

Eine Schmalspurbahn kann diese Funktionen
nicht erfüllen, am wenigsten eine solche mit
partiellem Zahnstangenbetrieb. Dazu gehört eine
Normalbahn, als Hauptbahn gedacht, und wo
möglich, etwa wie Burgdorf-Thun, elektrisch
mit Dampfaushilfe, betrieben. Diese Hauptbahn
wird kommen und sie wird umso billiger und
segensreicher werden, je eher man sich ernstlich

damit beschäftigt."
Zu diesem Projekt bemerkt das „Oberl.

Volksblatt":
„Es ist richtig, dass man heute die Bahn

kaum mehr schmalspurig bauen und über den
Berg führen würde, aber ebenso sicher ist,
dass die Bundesbahnen • vorläufig für den
angeregten Umbau kein Geld haben. Sind Simplon
und Lötschberg einmal da, drängt sich vielleicht
die Notwendigkeit dann von selbst auf.

Dabei bewährt sich wieder die alte Wahrheit

„Nichts Neues unter der Sonne". Die Idee
des Zürcher Blattes ist s.chon in den Sechziger
Jahren letzten Jahrhunderts von Nationalrat
Seiler ausgegeben worden. Damals wollte ein
belgisch-englisches Konsortium eine normal-
spurige Eisenbahn von Thun über Interlaken
mit einem Basistunnel durch den Brünig bis
Fliielen bauen, mit Abzweigung von Alpnach
nach Luzern. Das Projekt wurde aber gerade
im Oberlande lebhaft bekämpft, da es der Ruin
aller Kutscher und vieler Wirte wäre. Und
als Nationalrat Seiler mit Jeanrenaud das Trace
zu beiden Seiten des Brünigs absteckte, wurde
seinem Wagen in Lungern durch Steinwürfe
die Scheiben zertrümmert.,— Heute denkt man
anders über die Sache!"

Ein Wot*tbt*aeh.
Ueber die unnoble Handlungsweise zweier

Künstler, die bezüglich eines in einem Kurhotel
abzuhaltenden Konzertes die getroffene Ab-
machdng brachen, geht uns von dem Hotelier,
der das Opfer dieses Vorfalls war, folgender
Bericht zu. Die Herren Albert Leonhardt,
Hofopernsänger und C. Bauermann, Hofschauspieler,
Mitglieder des herzoglichen Hoftheaters in Dessau,
belinden sich zur Zeit auf einer Konzert- und
Deklamationstournee in der Schweiz. Mit
Zirkular vom 4. Juli a. c. anerboten sich die
genannten Künstler zur Abhaltung eines Konzert-
und Unterhaltungsabends dem betr. Hotelier,
der sich, u'm seinen Kurgästen einige genussreiche

Stunden zu verschaffen, "bereit erklärte,
den Schauspielern die gewünschte Räumlichkeit
zur Verfügung zu stellen. Es wurde also eine
dahin lautende Vereinbarung getroffen, der Tag
der Aufführung festgesetzt und die Programme
zur Verfügung der Gäste gehalten.

Das Konzert sollte aber nicht zur
Ausführung gelangen. Wie unser Gewährsmann
versichert, liessen sich die beiden fahrenden

Leute durch die Intervention eines Konkurrenten
des Hoteliers dazu verleiten, ihrer Abmachung
untreu zu werden und den Hotelier und seine
Gäste im Stich zu lassen. Letztere liessen sich
zwar dadurch die Stimmung nicht verderben
und organisierten rasch eine Sammlung zu
Gunsten eines Liebeswerkes (für die dortige
von Wassersnot betroffene Gemeinde). Der
entrüstete Hotelier fasst aber die gemachte schlimme
Erfahrung in die Quintessenz zusammen:

„Kollegen! Die Moral von der Geschieht' aber ist,
Vertraut diesen fahrenden Sängern nicht!"

Wk » Kleine Chronik, ss jn
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Lenk. Dieser Tage ist die elektrische Beleuchtung
dem Betrieb Ubergeben worden.

Das Kurhaus Weissenstein wird in den nächsten

Tagen seinen hundertsten Geburtstag feiern
können.

Kitzbühel (Tirol). Das neue Hotel Kitzbühel ist
am 10. ds. unter der Leitung des Herrn Direktor C.
Lautenschlager eröffnet worden.

Zinal. Mr. B. Crettaz, Propriötaire de l'Hötel
du Besso, nous informe, qu'il a vendu son hotel ä
la Societe des Hotels de Zinal.

St. Beatenberg. Herr Egli-Brunner, Besitzer
des Hotel & Pension Post, der seine bereits bestehenden

ausgedehnten Anlagen noch bedeutend erweitert
hat, ändert seine Firma, in „Grand Parc-Hötel de la
Poste um."

Zur Hebung des Fremdenverkehrs im Ksnton
Bern. In einer Konferenz vonVertretern der Regierung
und der Verkehrsvereine Oberland, Thun, Bern und
Biel wurde die Frage einer besseren Unterstützung
des Fremdenverkehrs als Erwerbszweig durch den
Staat besprochen.

Zermatt. Die Familie Seiler liess vom Hotel
Riffelalp aus, der ersten Station an der Gorr.ergrat-
bahn, mit einem Kostenaufwand von mehr als
10,000 Fr. einen neuen Weg erstellen, auf welchem
nach leichter Traversierung des Gornergratgletschers
die Theodulhütte auf dem Matterjoch (3322 m) in
nur 3 Stunden erreicht werden kann.

S'and der Reben im Zürcher Weinland. Die
Blütezeit, die günstig und zusammengedrängt war,
hat ein gleichmässiges Abreifen der Trauben und
gute Weiterentwicklung bewirkt. Vom Sauerwurm
ist keine Spur zu finden. Eine wenigstens quantitativ
gute Ernte ist gesichert. Der ganze Stand der
Hebberge ist überhaupt gegenwärtig ein prachtvoller.

St. Beatenberg. Herr Fred. Weber hat neben
seinem Grand Hotel Victoria eine Wasserkuranstalt
errichten lassen. Der mit den modernsten Einrichtungen

nach Weiternitz'scher und Kneipp'scher
Methode, schottischen und allen übrigen Douchen,
Scheinwerfer und elektrischen Sehwitzbädern
versehene massive Bau ist am 4. Juli seiuer Bestimmung
übergeben worden.

Initiative zur Aufhebung der Hasardspiele.
Gemäss den in der Versammlung vom 28. März über
eine Revision des Art. 35 der Bundesverfassung ge-
fassten Beschlüssen hat. sich in Lausanne ein
provisorisches Komitee von sieben Mitgliedern gebildet.
Dieses wird im Lauf des Monats August eine
Versammlung des waadtländischen Kantonalkomitees
einberufen zur Beratung über die Organisation der
Initiativbewegung.

St. Moritz. Der St. Moritzer See wird nun einen
regelrechten Schiffsverkehr erhalten. Die Firma R.
Bavier & Co. wird den Verkehr vermittelst Booten,
welche mit elektrischer Kraft betrieben werden,
übernehmen. Bereits sind an fünf verschiedenen
Stellen des Seeufers Landungsbrücken erstellt worden,

um bequem landen zu können. Die Schiffe
werden ganze Rundtoure'n ausführen und bei den
Stationen Kursaal, Belvedöre, Waldschlösschen und
Meierei jeweilen anlegen.

München. Das Hotel Bayrischer Hof wurde
seit vorigem Jahre einem durchgreifenden Um- und
Neubau unterzogen, der nun in seinem ganzen Umfang
vollendet ist. Das Haus hat 80 Zimmer und Salons
mehr erhalten. Ferner erfolgte die Einrichtung von
Appartements wie auch Einzelzimmern mit anstos-
sendem Bade- und Toilettenraum. Auch das Erd-
geschoss wurde verändert.' An den Speisesaal reiht
sich der Wintergarten an; die grosse Empfangshalle
präsentiert sich im Rokokostil; Frühstückssaal,
Damensalon, Musiksaal und Konversationsraum sind
prunkvoll ausgestattet.

f Architekt Nikiaus Hartmann, der Erbauer
zahlreicher Hotels, ist gestorben. Er hat, wie der
„Freie Rätier" berichtet, von der Pike auf den Beruf
in allen Branchen des Bauhandwerks erlernt. Mitte
der Sechziger Jahre kam er nach Davos und begann
hier seine Tätigkeit als Bauführer beim Bau des
alten, später abgebrannten Kurhauses. Anfangs der
Siebziger Jahre zog er nach St. Moritz, wo die
meisten seiner Schöpfungen stehen, u. a. die Hotels
Viktoria, Du Lac und Hof St. Moritz, die alle nach
seinen eigenen Entwürfen entstanden; Hotel Kulm,
Hotel Belvedöre und Hotel Tognoni sind nach seinen
Plänen umgebaut. Daneben erstellte Hartmann eine
grosse Anzahl von Kirchen, Villen etc.

Der Küchenrevisor. Die Pariser Wirte wurden
in der letzten Zeit vielfach durch den Besuch eines
Herrn ausgezeichnet, der sich als Polizeiinspektor
vorstellte. Er sagte, er sei mit der Ueberwachung
der Restaurateure betraut, und liess sich in die
Küchen führen. Hier untersuchte er alles und fand
auch überall etwas zu tadeln. Einem Wirt kam die
Sache spanisch vor, er schickte auf die Polizei und
da stellte sich denn heraus, dass niemand mit der
Ueberwachung der Restaurateure in Paris betraut
ist- Der Sonderling wurde vor den Kommissär
geführt, und da erklärte er denn, man müsse den
Herren Restaurateuren auf diq Finger sehen, und
da das sonst niemand tue, habe er es für seine Pflicht
gehalten, die Küchen zu revidieren!

Wann ist eine Zeitung druckfehlerfrei?
1. Wenn der Verfasser oder Einsender das Richtige
geschrieben, 2. das Richtige auch deutlich geschrieben
hat, 3. der Setzer in alle Fächer des Setzkastens lauter
richtige Buchstaben geworfen hat, 4. die richtigen
Buchstaben greift, 5. sie richtig einsetzt, 6. der
Korrektor richtig liest, 7. Der Setzer die erste Korrektur

richtig verbessert, 8. der Korrektor die zweite
Korrektur richtig liest, 9. der Setzer die zweite
Korrektur richtig verbessert, 10. die Revision richtig
gelesen wird, 11. wenn dem Betreffenden die nötige
Zeit hierzu gelassen wird und 12. wenn noch ein
Dutzend andere Umstände sich ebenso glücklich
abwickeln, 13. wenn der Redakteur nicht zu vielen
anderen Geschäften obliegen muss. Wenn der Setzer
nicht bloss lesen, Bondern auch den Text verstehen
kann. Und da nun z. B. ein Gross-Oktavbogen 50
bis 55,000 Buchstaben zählt, so müssen jene günstigen
Umstände sich bei der Grösse des Blattes 50 bis
55,000 mal wiederholen, wenn das Publikum -einen
einzigen fehlerfreien Bogen in die Hände bekommen
soll. Man wird zugeben, dass dies sehr schwierig
ist. Also ist's zu wundern, wenn einmal ein Druckfehler

unterläuft?

Baden. Anzahl der Kurgäste am 18. Juli 0224,
Zunahme am 12. Juni 2. Gesamtzahl 6226.

Lausanne. En sejour dans les hotels de l"r et
2' rang de Lausanne-Ouchy du 1" au 5 juillet:
Angleterre 1349, Suisse 1320, France 1321, Allemagne
405, Amörique 450, Russie 362, Italie 55. Divers 280.
— Total 5549.

Ober-Engadin. In der Nacht vom 10. auf 11.
Juli logierten im Ober-Engadin: Deutsche 1705,
Engländer 393, Schweizer 209, Amerikaner 177, Franzosen

148, Oesterreicher 111, Italiener 66, Russen 55,
Holländer 60, Belgier 19, andere Nationen 14. —
Total 2957.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom 4.
bis 10. Juli waren in Davos anwesend: Deutsohe
679, Engländer 171, Schweizer 262, Franzosen 98,
Holländer 62, Belgier 10, Russen 101, Oesterreicher
39, Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 58,
Dänen, Schweden, Norweger 19, Amerikaner 31,
Angehörige anderer Nationalitäten 6. Total 1536.

Vorsicht bei Cheks. Hoteliers und Geschäftsleute

werden gewarnt vor Annahme von Cheks oder
Wechseln auf die Royal British Bank, London, mit
verschiedenen Filialen in anderen Städten. Die
Royal Bank verteilt nämlich schon auf die niedrigen
Einlagen von 75 Fr. hin Chekbiicher, ohne sich dnran
zu kehren, dass solche Chekbücher in weitem
Umfange zu betrügerischen Zwecken Verwendung
finden. Es ompfiehlt sich deshalb, Cliek oder Weohsel
auf diese Firma mit äusserster Vorsicht zu behandeln

oder überhaupt nicht in Zahlung zu nehmen.

Der Hochstapler Manolesko, der, wie in der
letzten Warnungstafrl gemeldet, aus der Berliner
Irrenanstalt Herzberge entwich, ist in Anstaltskleidung

nach Dresden entkommen. Dort hatte er mit
unglaublicher Dreistigkeit, wie mit Erfolg gearbeitet.
Aus seiner Glanzzeit war ihm der Zugang zum Hotel
Europäischer Hof übor die Wirtschaftstreppe
bekannt. Diesen Zugang benutzte er, um in die
Fremdenzimmer zu gelangen und einen neuen
Menschen anzuziehen. In einem Zimmer fand er einen
hellgrauen Sakkoanzug, einen Ueberzieher und Hut.
Dafür liess er die Anstaltskleider unter der Decke
des Schlafsophas zurück. Im Nebenzimmer fielen
ihm neue Lackstiefel zu, die er gegen die seinen
eintauschte. Im dritten Zimmer fand er eine
Ausstattung an Wäsche, Kravatten und auch eine Nadel
mit einer Perle. Hiermit war er noch nicht zufrieden.

Sein Erfolg trieb ihn noch in das Zimmer
eines Dr. M., wo er sich mit einer Zigarrentasche
und den nötigen -Importen versah. Dann endlich
betrat er auch noch ein fünftes Zimmer, wo er
ausser barem Geld ein Rasiermesser erbeutete. Um
sich unkenntlich zu machen, rasierte er sioh den
Schnurrbart ab. Dann entkam er unbemerkt auf
demselben Wege, auf dem er sich eingeschlichen
hatte.

Nous lisons dans le Luz. Tagbl. l'avis de police
suivant: Manolesco Georges, sujet roumain, escroo
international et voleur d'hötels bien connu, condamne
preeedemment ä Lucerne, s'est övade lo 10 courant
de l'asild d'alienös de Herzberg. Cet individu est ftgö
de 32 ans, grandeur 174 centimötres, stature robuste
mais ölancee, moustache blond-ehötain assez forte,
eheveux blonds-chätains öpais. II se prösente avec
beaueoup d'aisance et d'aplomb; il fait l'impression
d'un gentleman accompli, d'autant plus qu'il parle
couramment l'allemand, le franqais, l'anglais, l'italien
et le roumain. II est probable qu'il fröquentera les
premiers hotels et restaurants, en faisant usage de
qualifications pompeuseB, car il s'est döjä affublö de
titres prinoiers avant son arrestation.

Une escroquerie grossibre a <5te commise ä

l'ögard du propriötaire d'un hotel balneaire franqais,
dans les conditions suivantes: Le l"juin dernier, cet
hotelier recevait de Londres une lettre expödiöo par
Monsieur Gervis, medecin en chef de l'Höpitäl franqais

d Londres. Par cette lettre, le modecin deman-
dait les conditions d'un appartement avec salon,
ajoutant qu'il tenait moins au prix qu'ä la qualitö.
L'hötelier röpondit immödiatoment et requt quelques
jours apres une carte postale datöe cette fois de
Montreux, par laquelle M. le docteur Gervis se dö-
clarait d'accord avec les propositions faites, annonqait
son arrivöe pour le 7 juillet et priait l'hötelier de
s'occuper de son automobile, expödiö directement de
Londres, et de faire prendre le vehicule ä son arri-
vöe ä la gare. En meme temps, l'hötelier recevait
d'un sieur P. Ronvier d Boulogne-sur-Mer une
lettre l'avisant que l'automobile de M. le Dr. Gervis
ne pouvait ötre expedie, la douane franqaise domaD-
dant un döpöt de fr. 250. — L'hötelier ötait priö en
consequence d'envoyer cette somme ii M. Rouvier
avec les instructions voulues. II dtait impossible
d'informer directement M. le Dr.-Gervis de ce retard,
celui-ci ayant omis d'indiquer son adresse dans Ba

carte datde de Montreux. Mis en confiance par l'air
respectable de cette lettre — ecrite ä la machine
sur papier ä grande entete imprimöe —, l'hötelier
n'hösita pas ä envoyer ä M. Rouvier les fr. 250. — r6-
clamös, mais jusqu'ä ce jour, il n'a vu ni l'automobile,

ni'M. lo Dr. Gervis. On a döcouvert aprös coup
que les escrocs avaient tentö, sans succes il est
vrai, de duper de la möme faqon un second propriö-
taire d'hötel de la contree.

Un true ingenieux. Un individu d'origine am<5-

ricaine, nommö Jules Sanderson, demeurant rue
d'Angoulöme ä Paris sous le nom d'Aristide Blum,
vient d'etre arretö ä la suite d'un grand nombre de
plaintes de commerqants de ce quartier. II y a sept
ans, ce chevalier d'industrie avait fait imprimer ä

sos frais une sorte de guide et d'agenda sous le
titre de „British continental American Trades Victory",
au moyen duquel il etait parvenu ä obtenir des
souscriptions pour publicite. Chaque annöe, depuis
cette öpoque, Blum passait chez ses clients et leur
faisait renouveler leurs traitös. Or, les commerqants
se sont aperqus que l'agenda n'avait jamais ötö re-
imprime depuis sept ans et que l'ouvrage que l'escroc
leur envoyait ä titre de justification pour les an-
nonces insörees etait un exemplaire de la premiöre
ödition. Blum se contentait de faire fabriquer chaque
annee une couverture nouvelle. II a 6te ecrouö au
Depot aprös avoir avouö que son ingönieux systöme
lui proeurait bon an, mal an, des revenue variant
entre douze et quinze mille francs.

MV*" Hiezu eine Beilage. *"MK
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Ascenseur. Bains. Lumiere electrique. Prix moderes.

Directeur: A. Nchnabel (de Zurich). Propr.: A. Stofer (de Lucerne).

FRANKFORT A. M.

ENGLISCHER HOF
Hotel d'Angleterre

Vornehmste Klientel 105

Appartements mit Bad und Toilette

1902 hochmodern erneuert. Anerkannt beste Küche.

Besitzer: H. Schlenk
frillior r>ir©Xtor ..Grand Hotel Victoria" Intorlahon.

Hötel Grande Bretagne
und

REICHMANN.
Centrale Lage. Elektr. Beleuchtung. Lift. Cenlralheizung.

Paul Elwert, Besitzer
früher HOTEL LUKMANIER in CHUR. 1302

oa

Rotddircktor sucht Stellung.
Hotelfachmann, solider, ernster Charakter, allererste Kraft,

mit vorzüglichen Connektionen und prima Referenzen,
unverheiratet, 32 Jahre alt, zur Zeit selbständiger Leiter eines der
ersten Schweizer Hotels, wird zum Oktober frei und sucht
passendes Engagement (Saison- oder Jahres-Stelle). Reflektant
ist ausgezeichneter Linguist, mit Küche und Restaurant sehr
vertraut und hat bisher nur erste Häuser mit grossem Erfolg
geführt. Gell. Offerten unter Chiffre H1429R d. Blattes.

Amerik. Hotel-Buchführung.
Gediegene, gründliche Ausbildung durch meine mündlichen Kurse.

Privatunterricht und in kl. Klassen. — Praktische Büchereinrichtungen libera//.
4 Sprachen. — Prima Referenzen. — Etabliert seit 1888.

ltoeMch-Simlingcr, BUcherexperte, Zürich, Metropol (Börsenstrasse 10).
Attest. Bescheinige hiermit, dass Herr J. Boesch, Blicherexperte in Zürich, meinen

Sohn Hubert in allen Filchern der Hotelbuchführung unterrichtet hat, so dass derselbe
nach dein so ausserordentlich guten Unterricht sofort die Stelle als „Sekretär" in einem
der ersten Hotels in Italien hat bekleiden können, und kann loh nur jedermann, welcher
die Buchführung gründlich erlernen will, den Unterricht bei Herrn J. Boesch bestens
empfehlen. (OF3241) 4 H. Gülden, Hotel Schwert, Zürich.

Sirocco-(Glutluft-)
Kaffeerösterei

mit elektr, Betrieb
von

Vorteils der Sirocco-Röstung:
Ausserordentlich feine und kräftige
Entwicklung des Aromas der Kaffeebohne. —
Höchste Gleichmäßigkeit der Röstung. —

Vollständig dampffreie Kühlung.
Bewährte Mischungen in allen Preislagen.

MT Man verlange Muster, 'gg
Fabrikation von: 83

Tafelhonig Zucker-Essenz
Weinessig k l'estragon.

Ein kleineres, neu erbautes Hotel
in verkehrsreicher Lage einer Stadt am Bielersee mit Restauration,
Billardzimmer, Speise- und Gesellschaftssaal und 20 gut
möblierten Fremdenzimmern, ist bei bescheidener Anzahlung sofort
verkäuflich. Tüchtige Wirtsleute bevorzugt, -tu

Reflektanten belieben Offerten behufs Weiterbeförderung
sub 04491Q an Haasenstein & Vogler, Basel, zu senden.

Fromage d'Unterwald k räper. gras vieux » -
Beurre frais de table de centrifuge * * »

Beurre frais de cuisine de pure eräme *
fonrnit en premieres qnalitfis ä prix mod£r6s 94

Otto Amstad ä Beckenried, Unterwald.
(..Otto" est ti4<*e(i*iAir* poor l'adrease.)
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Goldene Medaille

Münster i. Westf. 1899

5pecialität:

Qediegene Xüchen - Einrichtungen

für Rötels, Restaurants und Cafes

Grosse goldene Medaille

und Ehrenpreis
i Frankfurt am Main 190O
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Zweiggeschäft: BERLIN W., Jägerstrasse 14.

Zu vermieten ev. zu verkaufen
per sofort in Davos prächtige, kleinere

Fremden-Pension
in allerbester Lage, Verhältnisse halber, zu günstigen Bedingungen.

Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 1426 R.

Wanzen samt Brut
kann jeder Hotelier mittelst unserem patentierten
Verfahren auf einfachste Art und mit geringen Kosten
selbst gründlich ausrotten. — Amtlich empfohlen. — Erfolg
garantiert. — Approbiert von der Socidtd d'Hygifcne de France.
Lieferanten grösster Schweizer und ausländischer Hotels. —
Prospekte gratis. 112

Desinfektionsanstalt Matthey-Meier 2 Cie.

BASEL.

Dekorationspflanzen für Schattenhallen

in Hotels und Villen, Wintergärten etc.

Kirschlorbeer, extra starke Prachtexemplare
Lorbeer „ „ „in Busch und Hochstainmform.

Aucuba, Euphonimus, Granaten
Fittusporum, Jassmin, Epheupyramiden

Chamerops excelsa, Formium etc.

Alle obigen Pflanzen sind in bester Kultur und stehen in
ganz guten Kübeln. Preise auf Anfrage wegen Mangel an
Ueberwinterungslokalen sehr ermässigt.

Zur Besichtigung unserer ausgedehnten Kulturen laden
ergebenst ein

1434
Gebr. Altwegg, Handelsgärtner

RÜtl (Kt. Zürich).
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Pas Neueste in

SERVIETTEN
Leinen- und Fantasie-Dessins

0 Grosse Auswahl x Billige Preise cJ

Muster zu Diensten

Schweizer.

Verlagsdruckerei'

Basel

Bulletins d'arriyee
welche an Zahlnngs-statt in unsern

Besitz gelangten,

sind zu beziehen
durch das

Central-Bureau
des Schweizer Hotelier-Vereins.

MAISON FONDEE EN 1811
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«Direktor*
gesucht.

Für ein mittleres Passantcn-
liotel mit Cafe-Restaurant in
Davos-Platz wird ein tüchtiger
Direktor gesucht, der sich an
dem Unternehmen durch Ueber-
nabme von einigen Aktien
beteiligen würde. Gutes .Salair bei
angenehmer Stellung.

Offerten sub. Ck. 5149 D. an
Haasenstein <6 Vogler,
Davos. 410

Hfltel evec cefe-billord
clientele assuröe, situation exception-
uelle dans charmante localite, est ä
remettre de suite. — Reprise environ
fr. 6000.—. H 24165 L

S'adresser ä Alois Jordan, agent
d'affaires patente, ä Aigle (Vaud). 407

Tafel-Aprikosen H24184»

extra Qual., Sorgfalt, yerpackt, 5 Kg.
Fr. 6.—. 10 Kg. Fr. 11.80 tranko, zum
Einmachen Fr. 5.— und Fr. 9.80 frko.

Feilay E., propr., Saxon (Wallis).

Dame (Witwe)
distinguierte und
repräsentationsfähige Erscheinung,
gegenwärtig Direktrize in I.
Etablissement, wünscht per
1. Oktober oder später Stellung

z. selbständigen
Leitung eines Hotels oder feinen
Klinik. Selbige spricht
französisch, englisch und deutsch
u. besitzt prima Referenzen.

Offerten an die Exp. d. Bl.
unter Chiffre H 1444 It.

Gesucht
auf kommenden Herbst von tüchtigem, sprachenkundigem
Fachmann, Schweizer. Stelle als

Gerant ""WH
in ein Hotel, Restaurant oder Pension.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 1436 R an die Exp. d. Bl.

Tüchtiger Fachmann, 4 Sprachen mächtig, 30 Jahre,
kautionsfähig, ledig, sucht für 1. November Engagement als

Direktor
in kleines Hotel I. Ranges in der deutschen Schweiz oder Baden,
welches später käuflich von ihm übernommen werden könnte.
(Jahresgeschäft.) Offerten an die Expedition des Blattes unter
Chiffre H 1437 R.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
welche drei Sehnell-Dienste täglich führt,

Kin7,l(yfi welche einen direkten Sehnell-Dienst mit duroh-
® gehenden Wagen III. Klasse führt,

Knute deren ne.ue Dampfer so bequem ausgestattet sind u.
welche unter Staatsverwaltung steht.

Von Basel in 17 Std. nach London.
BT FahrpreiseBASEL'LONDON:

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198 — II. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von.
nach und über Beipinn betreffende Angelegenheiten weiden von dpr Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen» St. Albangraben 1» unentgeltlich erteilt.

Zu verkaufen.
Gut besuchtes, alt renommiertes Kuretablissement,

das zur Zeit in vollem Betrieb besichtigt werden kann.
Offerten unter Chiffre II 1439 R an die Expedition

des Blattes.

Schweizer Patent Nr. 30,087.
D. R. G. M. Nr. 177,033. 11 H361F

„Perfect" ist der vollkommenste;

MfflloMmipis-Aprat
Prospekte: Bürsten- und Pinselfabrik

MEZ & Co., Donaueschingen in Baden.

mit eben solcher Frau, sucht per Herbst kleineres gut gehendes
Hotel mit Verkaufsrecht zu pachten. Es könnte auch ein
gutes Bad mit Pension in Tausch gegeben werden. Passend
für ältere Leute.

Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H 1442 R.

AVIS.
Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

Zeugnisformufare und

Ztnsfellungsverfrage
für Angestellte können von den Vereinsmitgliedern
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden beim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3. 50

i» ^ 100 „ „ 6.

n ^ 200 „ „ 10.
Anstellungsverträge (deutsch od. franz.): per 100 „ 2. 50



Braut-Seide v. 95 Cts.

bis Fr. 25.— p. Met. — sowie stets das Neueste in schwarzer, weisser und farbiger
„Henneberg-SeideK von 95 Cts. bis Fr. 25 — p. Met — glatt, gestreift, karriert,
gemustert, Damaste etc.
Seiden-Damaste v. Fr. 1.30-
Seiden-Bastkleider p. Robe „ „16.S0- „

-Fr. 25.—
S5.—

Foulard-Seide bedruckt „ 95 Cts.— r 5.S0
per Meter. — Muster umgebend.

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Seide

95 Cts.—Fr. 25.—
95„ „ 25.—

„ 25.—

Ct. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-
Vereins. Einziges Schweiz. Fachblatt der Hotel-Industrie.

DIE HOTEL-REVUE für Imerata batrafftnd:

a««an. Matfallla

Beleuchtungs- und Helzungs-
Wasoh • und Closet • Anlagen
Personen- und Gepäckaufzllge

Qlldgn« Medlllt«

Spelsezubereltungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
KUchen- und Keller-Utensilien

Kaul, Verkaul und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

Die Geschäftsbücher~Fabrik
B. BRAUN's Erben, CHUR

empfiehlt sich zur Lieferung von

s Hotel-Büchern saller Art und_

nach jedem Schema. ^PH
Direkte Lieferung an die Hotels..

Wir stehen jederzeit mit Schemas und Offerten sowie mit
illustrierter Preisliste zur Verfügung-.

Wir halten ferner Lager in: 80

Spitzenpapieren, Pergament- und Ciosetpapieren etc.,
Vervielfältigungsapparaten, Schreibmaschinen nnd allem Zubehör.

Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote.

Liquidationin Hotel-Leinenartikeln.
Infolge Geschäftsaufgabe ist ein grösserer Posten glatter

Leinwand, halb- uud reinleinenem Tischzeug und
Handtücher partienweise oder en bloc zu liquidieren. Sehr günstige
Gelegenheit. Offerten sub Chiffre S 605 J an Haasenstein &
Vogler, Solothurn. 402

Ku verkaufen.
Ein Hotel~Pension an schönster Lage am Vierwald-

stättersee, 2 Minuten von der Dampfschiffstation, mit Passantenverkehr.

Enthält gegenwärtig 21 Betten. Kann auch vergrössert
werden. Offerten an die Expedition unter Chiffre H 1443 R.

Direktor.
Junger Mann, Schweizer, der 4 Hauptsprachen mächtig,

in allen Teilen des Hotelwesens kundig, z. Zt. Direktor eines
Hotels der Ostschweiz, mit besten Referenzen erster Häuser,
sucht «gleiche Stelle oder auch als Chef de reception oder
Kassier für den Winter, event, das ganze Jahr.

Offerten unter Chiffre T. R. postlagernd Ragaz. [1419

**********
ScidenpnpierServiettcn
neueste Dessins in allen Preislagen von Fr. 5.- bis IV.- per mibe

Schweizer Verlags-Druckem
sei, Steinenbachgasse 40, Telephon Z511.

Bei Abnahme

mehrerer

Tausend

Rabatt.

Zu verkaufen oder verpachten gutgehendes

Grosses Hotel in Wien
samt Restaurant im Herzen der Stadt, modernst eingerichtet, in
bestem Gange; eventuell das Restaurant allein zu
verpachten. Offerten sub: „Erfolg sicher, 4589" befördert Rudolf
Mosse, Wien I, Seilerstälte 2. 2622

Automobile (Daimler)
6 chevaux, comme neuf, genre Break, couvert ä 10 places, ä
vendre pour cause d'instailation de Tramway.

Offres sous chiffre H 1435 R ä l'expedition du journal.

(Sehr.

« t «

lar, Basel
ome$tible$ * * *

Prmbefe
sehr triebkräftig ti. haltbar.

— Prompteste
Spedition. 101

Presshefefabrik Gntenburg

bei Langenthal (Kt. Bern).

A vendre ä 1 km da centre
de la ville de Lausanne. H2132L .394

helle propriete
magnifique exposition, beaux ombrages
au carrefour de routes, patente de
cafd comprise. Conyiendrait aussi pour
hotel-pension. Prix: frs. 135,000.

Agence Geo. Hipp, Bourg 33,
hansaitne.

Hotel- 2 Restaurant-

««Buchführung«*
Amerikan. System Frisch.

Lohre amerikanische Buchführung:

nach meinem bewährten
System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 107

H. Frisoh, Bücherexperte, Zürioh I.
SS

f17MP VP A louer pour Hötel-
UlUllJ il/i pension, en face dn
Grand Thdfttre, maison moderne
de 4 Stages (52 p:eces), dejä exploitee
pr pension. 412 (H7257X)

S'adr. ä H. Carey, regisseur, rue
Peti ot 10.

Dekorationsartikel

cd

Lampions
Illuminationsgläser.
Franz Carl Weber

62 Bahnhofstr. Zürich Bahnholstr. 62

IW* Verlangen Sie: Illnstr.
Gruti^kntnlog über Dekora«
tions-Artikel. 96

WAITED, fr
first class Hotel in South
Africa, experienced, capable
and ^energetic man and wife
as Manager and Housekeeper
(Gouvernante Generale) speaking

lite three languages.
Salary Frs. 15,©OO per annum.

Send full particulars of
careers to Chiffre II 1445 R.

MAISON FONDEE EN 482S.

LOUIS MAULER & CIE

MOTJLERS - TRAVERS
(Snii(ft).

Kurhaus Walzenhausen.
Schweiz. Appenzell A.-Rh.

S. B. B. Station Rheineck bei Rorschach am Bodensee.

Neuerbautes Etablissement mit allem modernen Komfort,
biveft am 23af)nIjof ber Srnl)tfcil&nt)n 9iijeinecf=2Bal3cnf)aufcn. 23oraIpiitcS Stiima, 682 m über 9)iecr.
SBunbevuoIie ?fi:§fidjt auf ben ganjeit Sobeitfee, bie £t)roIer=, 23itubner= unb 2tppensclIcr=?Upcn.

Salfongimmer. Dtafje Zannenmalbungen.

^ertjtonöprets 6—9 §rv. "•Frofpefite grafts ttttb fvattfio.
(ZaG. 828) 28 c. MEYER, Propr.

m C. BELLI *V A R ESE -4 proximitä de la frontifcre - V A RESE
- Maison fondee en 18SO -

Medailles d'or a plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voitures de luxe
Marchandises rendues franco de port et de douane

Nouveaute brevetöe Levier (chdvres) pour gros omnibus.
Prix frs. 100. Prospectus ä disposition. 75

Fachschule für Hutelkellner
und 2monatige Spezialkurse für
Hotelbuchhalter, Oberkellner, Geschäftsführern.

Köche. Prospekt v. F.de Lacroix,
Frankfurt a. M. (H67428) 18

Zürcher & Zollikofer
ST-GAII

24 M U UnLt (Zag G 701)

GRAND ASSORTIMENT

EN TOUS GENRES.
Echantillons sur demande

franco de port.

Hochmodernes

Hotel I. Ranges
in herrlichster Lage am Zeller See in
Salzburg, (Hnuptbabnlinie) ist wegen
beabsichtigter Zurückziehung ins
Privatleben zu verkaufen. Zur Uebcr-
nahme erforderliches Kapital 140000 Fr.
oder sonstige S cherstellung.

Näheres durch- Dr. J. Wenger,
k. k. Notar, Zell am See. 111

Lugano.
Villa, neu, nahe dem Bahnhof

in prächtiger, staubfreier Lage, zu
verkaufen. Geeignet event, für
Fainilienpensiwn. Anfrag. gell.
Postfach 3581. H25780 |409

Zu verkaufen
schöne, host rentable

w Pension
im Zentrum Palermo, Sizilien,
mit prachtvoller Aussicht, 26 Betten,

Krupp-Silber, Damaskwäsche.
Beste Gelegenheit zur Vergrösse-
rung mit 80 Betten, da kürzlich
ein anderer Stock frei wird. Preis
Fr. 25,000. Gell. Offerten sub.
II69GOV an Haasenstein «fc

Vogler, Neapel erbeten. 408

3 (H 93 Z) Die Weinfirma
Th. Bmder-Broeg

ZÜRICH 1

bat den Alleinverkauf
des echt amerikanische)

Sehnellpfrepfziehers

„Rapid"
still ihr EruWiili;
biut|l Ri,tnturu. ts

tut sis Iis „RAPID"

utmcUir wir).

104 Ihssugger
".tmssjn.

Hotel -Verkauf.
In einer grossen Ortschaft des Berner Oberlandes aus

freier Hand zu verkaufen ein altrenommiertes gangbares Hotel
II. Ranges. Jahresgeschäft, ' frequentie.it von Kaufleuten und
Fremden, grosse Restaurationslokalitäten. Kaufspreis Er. 350,000.
Anzahlung Fr. 60,000.

srten befördert die Exp. ds. BI. unter Chiffre H1440R.

Brevet + 2SOS7.

Nouveau
Bassin rince-couteaux

avec grille mobile.
Indispensable pour

Hötels, Pensions, Restaurants,
Pensionnats et Sanatoriums.

Plus de manches de couteaux
abimöes. 16 H21998L

Recommnnde par des membres
de la Societd des Hoteliers.

Demandez prix chez

F. Füreder, Leysin (Schweiz)

Hotel zu verkaufen.
Ein in vollem Betriebe besleingerichletes Hotel an gutem

Fremdenplatz des Berner Oberlandes, mit 40 Betten, allem
Zubehör und grossem Garten ist Familienverhältnisse wegen sofort
äusserst billig zu verkaufen. Antritt könnte nach Wunsch
sofort geschehen. Konditionen vorteilhaft.

Offerten an die Expedition ds. BI. unter Chiffre HllOR.

Gesucht:
Zur Ausnützung eines grossartig gelegenen Terrains

einen kapitalkräftigen

Hotelfaehmann
der unter den günstigsten Bedingungen das Geschäft
später allein übernehmen könnte.

Offerten an die Exped. unter Chiffre H 1438 R.

Hotel und Pension
zu vermieten, event, xu verkaufen.

In einem aufblühenden Fremdenkurort des Berner-Oberlandes

ist ein neuerstelltes, schönes Holel. mit altem gutem
Namen, zirka 35 Betten und mit allem modernen Komfort
versehen (elektrisches Licht, Telephon, Badeeinrichtung, Wasser-.
Zentralheizung etc.) zu vermieten, eventuell zu verkaufen. Sehr
schönes Jahresgeschäft. Antritt nach Belieben.

Offerten an die Expedition unter Chiffre H 1441 R.

dEpose.

Vins Ans de Neuehätel
SAMUEL CHATENAY

1214 Propriüaire ä Neuehätel
SEPT MEDAILLES D'OR ET D'ARGENT

Exposition« universelle«, Internationales et nationales
HEMBRE DU SYNDICAT NEUCHATELOIS DE8 ENCAVEURS

GRAND PRIX PARIS l'JOO
Marque des hfttels de premier ordre.

D6pot ä Paris: J. Huber, 41 rue des Petits Champs.
Dfipöt ä Loudres: J. & R. Mc Cracken, 38 Queen Street City EC.



Beilage zu Ho. 30
der

cbweizer Woiel-Rmie.
Supplement au Ho. 30

öe la

Revue Ä$e des Rötels.
Le tourisme en Suisse.

i

Sous ce tilre, ou plus exactemeul sous le
litre .„l ue iuduslrie nouvelle", M. Louis Karges
vient de publier daus la Revue des Delix-Mondes
un article, aux tins d'elablir (pi'en suivant le
hon exemple donne par la Suisse, en sc
conformant aux precedes mis en prati(pie dans
not re pays par l'industrie liöteliere, la France
pourrait, eile aussi, donner au tourisme une
impulsion qui en ferait une source de ricliesse
nationale. D'abord c'etaient les Romains qui
avaient, passe la Suisse; ils y avaient fonde
des colonies, saus, ä vrai dire, paraitre manifester

un goüt special pour les beautes des
sites agresics ou alpestres. Vers 859 se fondait
1'liospice du ürand-Saint-Bernard; avant L235
celui duSimplon; en 1331 celui du St-Gothard;
en 1479 celui du Grimsel. Ce furent lä les
debuts de l'industrie liöteliere qui s'est si eton-
namment developpee chez nous dans la seconde
moitie du XIX1' sieele. Debuts bien modestes
sails doule, mais signiticatifs tout de meine,
puisque, vers 1602, quand Frederic Borromee
pretendit agrandir l'Hospice du Saint-Gotbard,
les habitants du village tessinois d'Airolo pro-
testörent au nom de leurs interets. Dejä la
concurrence!

Dös le commencement du XVI0 sieele et la
tin du XV°, la Suisse entre, au point de vue
qui nous occupe, dans une ere nouvelle. Ce ne
sont plus settlement des soldats, des pelerins
et des marchands qui traversent les cols des

Hautes-Alpes et penölrent dans leurs vallees
les plus reeulees. Les eaux thermales et mine-
rales de Baden, de Loueche, de Pfeilers, de-
viennent ii la mode et sont l'reqiientees par des
celebrites tels qu'Aeneas Sylvius, plus tard pape
sous le nom de Pie II, et le cardinal Matthieu
Schinner. Mieux que cela: de hardis touristes
hasardent les premieres ascensions. En 1518
le due Ulrich de Wurlemberg accomplil eelle
du Pilato; en 1536 Pellicanus chante dans un
poeme laiin celle du Stockhorn. Des itineraires,
des descriptions, des cartes paraissent succes-
sivement. Est-il besoin de rappeler le voyage
de Montaigne et les qualre grandes cartes de
Tchudi? A la verite, ces ceuvres, redigees le
plus souvent en latin et pas deslinees au grand
public, ne sont pas tout ä fait les equivalents
des Baxleeker ou des Joanne contemporains.
Les considerations historiques ou savantes y
occupent une place plus considerable que la
description du paysage ou les renseignements
pratiques ii l'usage des voyageurs. Cependant
on y trouve des observations generates qui ne
manquent point de saveur, ainsi que le temoigne
la page suivante d'Erasme sur les hötelleries
suisses an commencement du XVI1' sieele:
„Personne ne nous recevait ä notre arrivee. Apres
avoir appele pendant quelques instants, une
tete apparaissait ä une lucarne, et, sur la de-
mande d'entrer, il vous etait repondu par un
simple signe de main. Quand on avait penetre
dans la cour de l'auberge, il fallait soigner soi-
meme sa monture. On entiait dans la salle
commune, tout botte, convert de son manteau
de voyage, le plus souvent crotte, poussiereux
ou ruisselant de pi nie. On se dechaussait et
devetissait ä loisir, en presence de toutes les

personnes presentes; Tun faisait secher ses
bottes; l'autre changeait de linge; un troisieme
sc peignait. On ne mange pas avant neuf heures
du soir, quelquefois dix heures, car on attend
tout le inonde avant de se mettre ä table.
Quand on est assis. l'aubergistc reclame le prix
de voire gite et de votre repas, et personne ne
conteste l'ecot demande. On ne peut guere se
coucher avant les autres. Quand tous les voyageurs

sont decides £i se reposer, on montre ii
cliacun son nid, qui n'est rien moins qu'un lit
et dont les draps n'ont souvent pas ete laves
depuis six mois! ."

lleureusement nous avons fait quehpios pro-
gres depuis.

Kellner und Oast.
Betrachtungen eines Nörglers.*)

„ Also, bringen Sie mir einen Kalbs-
nierenbraten mit jungem Gemüse!"

„Schön, sehr gerne!"
„Donnerwetter, ich habe Sie weder gefragt,

ob Sie meinen Auftrag schön oder hässlich
linden, noch, ob Sie ihn gerne oder unwillig
ausführen. Ich verzichte auf jede Gutheissung."

Der Kellner wirft dem aufgeregten Gast einen
halb ängstlichen, halb verblümten Blick zu und
zieht sich kopfschüttelnd zurück.

Mir selbst, der ich als stiller Beobachter an
einem benachbarten Tisch des Weinrestaurants
sass, machte die kleine Szene viel Spass.
„Entweder der Mann hat einen Spleen oder er ist
ein hereditär belasteter „ Rowdy11, dachte ich
zuerst im Stillen. Doch die Worte „Schön,
sehr gerne", wollten mir nicht aus den Ohren
und je länger ich darüber nachdachte, desto
mehr kam ich zur Erkenntnis, dass der Herr
prinzipiell mit seinem Tadel recht hatte.

„Schön, sehr gerne, sehr wohl1* — in jedem
dieser Worte liegt eigentlich eine Kritik, wenn

*) Aus der Fachschrift „Küche und Keller".

auch eine wohlwollende, jedoch immerhin eine
Kritik, die der Gast nicht verlangt hat. Ich
mache eine Bestellung, der Kellner hat sie in
Empfang zu nehmen und auszuführen, ob es
ihm recht ist oder nicht, ob er sie billigt oder
missbilligt.

Ja, aber was soll denn der Kellner sagen,
wenn er die Bestellung bekommen hat? Gar
nichts, sondern sich einfach umdrehen und
weggehen? Das würde einerseits einen unangenehm

unhöllichen Eindruck machen, andererseits
wüsste der Gast nicht, ob der Kellner ihn
verstanden oder vielleicht überhört hat. Das Wort
„sofort" dürfte ebenfalls nicht sehr zu empfehlen
sein. Wenn der Kellner einem nervösen,
ungeduldigen Gast, der ein junges Huhn bestellt,
„sofort" sagt und ihn dann eine halbe Stunde
warten lässt, kann es leicht zu Unannehmlichkeiten

kommen.
Bliebe also noch „Danke!" Klingt' bei der

Entgegennahme einer Bestellung für unsere
demokratische Zeit etwas servil. Grund zum
Danken hat der Kellner nur beim Entgegennehmen

des Geldes.
Was nun also? Die Entscheidung ist gar

nicht so leicht, wie man glaubt und wäre
beinahe eines Preisausschreibens würdig. Ich
meinesteils wäre dafür, dass der Kellner die
Bestellung notiert, und dann mit einer leichten
Verbeugung laut wiederholt. Ein doppelter
Zweck wäre damit erreicht.: Der Gerechtigkeit
ist Genüge getan und der Gast weiss, dass der
Kellner ihn genau verstanden hat. Im Falle
ein Gast gerade Ochsen-, Kalbs- oder Schweinskopf

bestellt, muss von der Wiederholung aus
naheliegenden Gründen abgesehen werden! —

* **
Da ich schon einmal das heikle Thema vom

„Kellner und Gast" angeschnitten habe, so
möchte ich mir noch einiges vom Herzen
heruntersprechen. auf die Gefahr hin, den Unwillen
in den weitesten Kellnerkreisen zu erregen.

Man wirft dem Wiener Kellner oft vor, er
sei zu aufdringlich und heiästige den Gast durch
allzuviel Höflichkeit und Aufmerksamkeit. Dies
mag ja etwas für sich haben. Es ist gerade
nicht angenehm, wenn man. kaum dass man
sich an den Tisch gesetzt hat, zwei Kellner
vor sich hat, von denen der eine sofort wissen
will, was man isst, der andere, was man trinkt.
Der norddeutsche Kellner ist der Antipode des
Wiener Kellners und, meiner unmassgeblichen
Ansicht nach, mitunter viel unerträglicher und
unangenehmer! —

Ich betrete irgend ein. sogenanntes „gutes"
Berliner Restaurant und mir wird vielleicht
sogar — eine Errungenschaft der letzten Jahre
— vom Kellner Rock und Hut abgenommen.
Gleich darauf verh'isst er mich aber mit eiligen
Schritten und ich bin allein, allein und verlassen.
Ich sehe die Speisekarte nach und habe mich
vorerst für eine Suppe rasch entschlossen. Als
wohlerzogener Mensch will ich mich nicht im
ganzen Lokal bemerkbar machen und rufe
daher mit halblauter Stimme „Kellner", oder, um
noch liebenswürdiger zu sein, „Herr Ober".
Nichts und niemand rührt sich. Ich wiederhole

mein „Herr Ober" und siehe da, ein Kellner
schiesst vorbei und erklärt achselzuckend, sein
„Kollege" bediene diesen Tisch. Ich
verwünsche innerlich diesen Tisch, den Kollegen
und das Reviersyslem. Als ob ich bei dem
„Kollegen" Franz, Max oder Wilhelm zu Gast
wäre und nicht im Restaurant des Herrn X. X.!

Endlich erscheint „mein" Kellner. Er hat
an dem Nachbartisch zu servieren und ich
versuche seine Aufmerksamkeit durch Zurufe zu
erregen. Und nun macht sich die ärgerlichste
und leider weitverbreitetste Kellnerunart bemerkbar.

Ich rufe und erfahre nicht, ob der Kellner
meinen Ruf gehört hat, denn er findet es nicht
der Mühe wert, mich hiervon durch ein „sofort"
oder „komme gleich" oder „einen Augenblick
bitte" zu benachrichtigen. Schliesslich und endlich

wird man nervös und aufgeregt und tut
das, was man in einem anständigen Lokal nie
tun sollte, man klopft mit dem Messer zum
Entsetzen der anderen Gäste an das Glas!
Und dies wiederholt sich bei jeder neuen
Bestellung und in verstärktem Masse beim Zahlen.

Meine Ausführungen sollen nur eine Kritik,
nicht aber eine Verurteilung des deutschen
Kellners bedeuten. Der deutsche Kellner ist
unbedingt ehrlicher, gewissenhafter und
zuverlässiger als die meisten anderen, aber in Bezug
auf Liebenswürdigkeit, Concilianz und Höflichkeit

kann er von seinen österreichischen und
französischen Kollegen noch vieles lernen.

* &
*

Zu diesen Ausführungen bemerkt die Redaktion

der zitierten Fachschrift: Wenn wir auch
obigen Ausführungen nicht unbedingt beipflichten,
so können wir doch nicht verhehlen, dass sie
manch berechtigte Klage enthalten.

Ein Hotelbrandstifter, der im Zeitraum von
zwei Wochen viermal den Versuch machte, das
Hotel Löwen in Oschatz niederzubrennen, ist in dem
16 Jahre alten, im Löwen bediensteten Kellnerlehr-
ling V illy Naumann ermittelt und verhaftet worden.
Der Bursche, der seine strafbaren Handlungen eingestand,

gab an, dass er gern aus der Lehre fort wollte.

Bignon-Anekdoten. Um den berühmten Pariser
Restaurateur Bignon hat sich geradezu eine Legende
gewoben; zahllos sind die Cieschiclitchen, die von
ihm berichtet werden: „Herr Bignon, ein Bückling
zu 2'/s Fr.! Das scheint mir etwas übertrieben!"
„Aber diese Preise liegen in Ihrem Interesse,"
entgegnete der Restaurateur; „das ist die Schranke,
die ich zwischen meinen Kunden und dem Plebs
errichtet habe. Würde ich meine Preise verändern,
so würde das Haus überschwemmt, und Sie alle
würden es verlassen." Ein anderer Kunde, der sich
über eine Sauce beklagte, wurde gefragt: „Haben
Sie gestern hier gespeist?" „Nein." „Das ist eben
die Sache; Sie haben sich in einem andern Restaurant

den Geschmack verdorben." Ein anderer Gast
wieder- beklagte sich über die Preise seiner Rechnung

und verglich sie mit denen eines ebensolchen
Frühstücks, das er vor wenigen Tagen eingenommen
hatte. Während die Rechnung damals nur Fr. 18. 50
betrug, war das fragliche Frühstück auf Fr. 21. 80
angesetzt. „Ich werde den Irrtum untersuchen",
sagte Bignon, ging mit beiden Rechnungen zu seinem
Pult und kehrte kurz darauf zurück. „Sie haben
recht, mein Herr, wir haben uns neulich zu Ihren
Gunsten geirrt, aber ich beanspruche keine
nachträgliche Bezahlung.

Eine kleine Münchhauseniade über Tirol.
Nicht in vielen Ländern findet man so viel
Urwüchsigkeit bei Land und Leuten, wie in den
Städten und Tälern Tirols, und gerade davon fühlen
sich viele Reisende angezogen. Da ist es nicht
wenig erheiternd, wenn ein Tourist dieses Land frei
nach Münchhausen seinen Freunden daheim
geschildert hat. „Im Winter", so erzählt er, „ist das
Land Tirol geschlossen. Die Bewohner ziehen in die
Städte, dort gehen sie sittsam gekleidet ins Kaffeehaus

und Theater, und niemand kann gegen sie
etwas einwenden. Wenn indessen der Schnee
geschmolzen ist und das Gras auf den Tiroler Bergen
grünt, ziehen die bishin einwandfreien Herren grün
eingefasste Lodenkleider an, lassen ihre Kniee ent-
blösst, werfen sich einen Federhut auf den Kopf
und dann zerstreuen sie sich über die Berge und
Täler. Der eine Teil-jodelt fortwährend, ein anderer
Teil sind Kellner, der dritte sind Führer, Kutscher,
Hotelbesitzer und Hausdiener. Es gibt Ingenieure,
die mit Hilfe von Gefriermaschinen die Gletscher in
gutem Zustande erhalten. Es gibt ausgediente
Zimmermaler, die die abzusterben beginnenden, bräunlichen

Wälder fortwährend grün anstreichen. Dann
gibt es wieder Mechaniker, die stetig mit riesigen
Luftreinigungsmaschinen manipulieren, womit sie
fortwährend Friihlingsluft in die Täler blasen. Mit
einem Worte: Tirol ist auch schon so ein gekünsteltes

Land geworden, wie die Schweiz, und die
kröpfigen Bauern des Gross-Glockner haben alle
das Wiener Konservatorium absolviert!" Nicht übel!

Bodenseefischerei. In Friedrichshafen hat eine
Zusammenkunft der Bevollmächtigten für Bodenseefischerei

stattgefunden, die von allen Bodenseeuferstaaten

beschickt war. Aus den Verhandlungen ist
hervorzuheben, dass in den letzten zwei Jahren viele
Millionen Seeforellen-, Felchen- und Saiblingseier in
den Brutanstalten am Ufer ausgebrütet werden
konnten und die daraus erzielte Brut in den See
eingesetzt wurde. Da der im Bodensee heimische
Saibling weit kleiner ist als der Saibling in manchen
bayrischen Seen, wurde beschlossen, ihn mit
bayrischem Zuchtmaterial zu kreuzen. Ferner wurde ein
Antrag angenommen, die amerikanische Regenbogenforelle

in den Bodensee einzusetzen; die Mittel zum
Ankauf der Regenbogenforellenjährlinge sollen von
den Bodenseeuferstaaten und dem Deutschen
Fischereiverein in Berlin gemeinsam aufgebracht
werden. Auch ein weiterer Einsatz von jungen
Zandern ist in Aussicht genommen; die hierfür
erforderlichen Eier sollen hauptsächlich aus Böhmen
bezogen werden. Mit dein Einsetzen junger Karpfen
und Aale soll fortgefahren werden, da auch diese
Fiseharten im Bodensee erfahrungsgemäss gut
gedeihen. Um den Fischbestand weiter zu vermehren
und neben Anwendung der künstlichen Zucht auch
die natürliche Fortpflanzung der Fische zu begünstigen,

wurde beschlossen, das Schonmass der
wichtigsten Bodenseefischarten zu erhöhen und
weitmaschigere Netze als bisher zu verwenden, sowie
den Fischfang an Sonn- und Feiertagen oder bei
Nacht nur in Notfällen zu gestatten. Mit der
Ausarbeitung spezieller Vorschläge nach dieser Richtung
hin wurde eine Kommission von Sachverständigen
betraut.

Die Gotthard-Bahn hat im Juni 1903: 233,000
Personen befordert.

Die Thunersee-Bahn hat im Juni 1903: 52,900
Personen befördert.

Die Spiez-Frutigen-Bahn hat im Juni 1903:
14,000 Personen befördert.

Die Spiez-Erlenbach-Bahn hat im Juni 1903:
13,300 Personen befördert.

Die Erlenbach-Zweisimmen-Bahn hat im Juni
1903: 11,350 Personen befördert.

Die Berner Oberland-Bahnen haben im Juni
1903: 34,000 Personen befördert.

Die Rätische Bahn hat im Juni 1903: 54,783
Personen befördert.

Die Arth-Rigi-Bahn hat im Juni 1903: 10,812
Personen befördert.

Greyerzer-Bahn. Am 22. Juli fand in La Tour
de Treme die feierliche Eröffnung der Greyerzer-
Bahn statt.

Restaurationswagen. In Bern hat sich eine
Aktiengesellschaft zum Betrieb von Restaurationswagen

auf den schweizerischen Bahnen konstituiert.
Sie führt die Firma „Schweizer. Restaurationswagen-
Gesellschaft."

Verkehrsverbesserungen im Wallis. In einer
Versammlung aller Gemeinden des Leuker-Tales in
Leukstadt ist einstimmig beschlossen worden, einen
namhaften Beitrag an eine zu erstellende elektrische
Bahn Susten-Leukstadt-Juden-Leukbad zu leisten.

Vintschgau - Bahn. Der Aktien - Gesellschaft
Vintschgau-Bahn wurde die Konzession zum Bau
und Betrieb „einer als normalspurige Lokalbahn
auszufahrenden Lokomotiv - Eisenbahn über Naters,
Schlünders, Laas, Erys, Schluderns und Mals" erteilt.

München. Hier wurde die Gründung eines
südbayerischen Verkebrsvereins mit Sektionen und
Zentralleitung in München beschlossen. Die Interessenten
vertreten die Ansicht, das bayerische Gebirge eigne
sich zu Winterstationen so gut wie Innsbruck und
Grindelwald.

Der Verkehrsverein von Bern richtet an das
eidgenössische Eisenbahndepartement den Wunsch
es möchte Bern eine Ausgabestelle für die
internationalen kombinirbaren Rundreisebillete erhalten,
damit solche nicht in Lausanne oder Zürich bestellt
werden müssen.

Elektrischer Vollbahnbetrieb. Letzthin ist
der Vollbetrieb der elektrischen Bahn auf der Strecke
Berlin-Grosslichterfelde, der ersten elektrischen Vollbahn

in Preussen, aufgenommen wordeD. Die
Fahrstrecke ist 9,05 km lang, die Fahrzeit mit Einschluss
der Haltefrist beträgt 17 Minuten. Das entspricht
einer Fahrgeschwindigkeit von 32 km in der Stunde.

Rückkauf der Jura - Simplon - Bahn. Einer
Meldung aus Bern zufolge haben jetzt auch die
letzten, bisher mit ihren Erklärungen noch im Rückstand

gewesenen italienischen Gemoinden der
bekannten Abfindung der Subvenienten des Simplon-
tunnels zugestimmt. Damit sind endlich alle
Voraussetzungen für formelle Erledigung des freihändigen

Rückkaufs der Simplonbahn erfüllt.
Verbindung zwischen Lenk und Adelboden.

Am 15. Juli haben die Regierungsräte Ritschard und
Morgenthaler mit den Nationalräten Bühler und
Lohner, sowie einer Anzahl Ingenieure und
Gemeindebeamten den Hahnenmoospass begangen, der
Lenk mit Adelboden verbindet. Es handelt sich um
das Projekt einer 25 km langen Fahrstrasse mit
Postkursen, während früher immer nur von einem
Saumpfad die Rede was. Was heute fohlt, meint
die „N. Zürcher Ztg.", ist nur das Geld.

Die Bodensee-FIotille wird in nächster Zeit
eine erhebliehe Vermehrung erfahren. Bekanntlich
hat der Verwaltungsrat der schweizerischen Bundesbahnen

die Anschaffung eines neuen Halbsalonbootes
für das laufende Jahr beschlossen und den Bau
eines zweiten Schiffes für das Jahr ,1904 in Aussicht
genommen. Baden hat kürzlich ebenfalls ein neues
Dampfboot in den Dienst gestellt, und auf der Werft
in Friedrichshafen liegt ein neues württembergisches
Halbsalonboot im Bau. Die bairische Bodensee-
Dampfschiffverwaltung lässt ein neues Salonboot
bauen, das den Namen „Lindau" erhalten soll.
Dieses Salonschiff wird 280,000 Mark kosten und soll
an Fahrgeschwindigkeit die übrigen bairischen
Dampfboote übertreffen.

Ilanz-Peidenbad-Strasse. Im Bad Peidcn im
Lugnezertal tagte eine Versammlung von Vertretern
des Tales, von Uanz und des Oberländer Verkehrsvereins

zur Beratung der Projektierung einer Straste
Ilanz-Peidenbad, welche durch die Schluchten des
Glenners hin direkt vom Hauptort des Oberlandes
nach dem Bad Peiden führen und die abgeschiedenen
Dörfer der östlichen Talseite, Duvin und Pitasch,
dem Verkehr anschliessen soll. Die heutige Lugnezer-
strasse führt hoch über dem reissenden Flusse in
starker Steigung bis zur Höhe von San Moriz vor
Cumbels, um dann direkt nach Peiden-Dorf und
-Bad ins Flussbett hinabzusteigen, worauf sie über
Furth und Oberkastels nach Vals hineinstrebt. Die
neue Strasse würde sehr günstige Steigungsverhältnisse

erhalten.
Scharfe Massregeln. Die bedenkliche Zunahme

der Unfälle, die sich in der belgischen Hauptstadt
durch zu schnelles Fahren der Motorwagen ereignen,
hat den Bürgermeister de Mot veranlasst, eine strenge
Polizeiverordnung zu erlassen. Danach dürfen sich
auf den verkehrsreichen Strassen und Plätzen die
Motorwagen nicht schneller als ein Fussgänger
fortbewegen, d. h nicht mehr als 5 km in der Stunde
zurücklegen. Vorn und hinten müssen die Wagen
weit sichtbare Nummern tragen. Die Verordnung
verhängt gegen Zuwiderhandelnde Geld- und
Gefängnisstrafen und gilt auch für die Motorräder. In
der Sitzung des Stadtrats, der diese Verordnung
einstimmig guthiess, erklärte de Mot, er werde, wenn
sich durch Uebertretungen weitere Unfälle ereignen
sollten, den Verkehr der Motorwagen im Innern der
Stadt überhaupt verbieten. Die Klagen der Sportsleute

Hessen ihn kalt; er werde seine ganze Polizeigewalt

aufbieten, um seine Mitbürger gegen
rücksichtslose Automobilisten zu schützen.

Das Projekt einer Brienzersee-Bahn ist seiner
Verwirklichung einen bedeutenden Schritt näher
gerückt. Zwischen dem Komite für Gründung einer
rechtsufrigen Brienzerseebahn und der Thunersee-
bahngesellschaft wurde eine Vereinbarung getroffen,
wonach das erwähnte Komite die ihm erteilte
Konzession für den Bau und den Betrieb einer
rechtsufrigen Brienzerseebahn an die Thunerseebahn
abtritt. Die Letztere beabsichtigt die baldmöglichste
Erstellung der neuen Linie zu veranlassen. Im
Hinblick auf die Tatsache, dass der Staat Bern
Hauptaktionär der Thunerseebahn ist, darf die demnächstige

Finanzierung der Brienzerseebahn nunmehr
als gesichert betrachtet werden. Der zu erbauende
Schienenstrang Brienz-Interlaken wird vor allem die
von dem reisenden Publikum sehnlichst erwartete
zweckmässigere Verbindung zwischen Luzern und
der Metropole des Berner Oberlandes ermöglichen.
Gleichzeitig dürfte derselbe aber auch der Brienz-
Rothorn-Bahn ganz wesentliche Vorteile bringen,
indem nach Eröffnung der neuen Bahn eine Fahrt
nach dem Brienzer Rothorn von Interlaken aus
bequem als Halbtagstour ausgeführt werden kann.

tSchweizer Kandels- und Industrieverein.

Union Suisse du Commerce et de l'industrie.

Vom Schweiz. Handelsund
Industrie-Verein sind

folgende Druckschriften
eingegangen und können
von den Mitgliedern beim
Offiziellen Centraibureau

eingesehen resp. zur
Einsichtnahme bezogen
werden und zwar:

L'Union suisse du
commerce et de l'industrie
a transmis les imprimis
ci-aprös önumörös, que
nos soeiötaires peuvent
.consulter ou emprunter
au Bureau central officio!

:

1. Zolltarif vom 10. Oktober 1902: Zolltarifentscheide.
2. Zirkular betr. Förderung der schweizer.

Handelsinteressen im Ausland.

Le maire d'une petite commune cevenole a une
idee lumineuse.

— Messieurs, dit-il ü son conceil municipal
assemble, notre ville est dans le marasme. Pourquoi
ne deviendrions-nous pas aussi station estivale comme
tant d'autres

— Mais, fait observer un conseiller, nous n'a-
vons pas une goutte d'eau!...

—N'importe!... reprend le maire.
Et il döroule cette affiehe mirobolante:

VILLE DE X
CURE SECHE

Pour malades auxquels les eaux n'ont pas reussi.
Echo de Paris.
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berücksichtigt.

Les annnonces et lettres chiff-
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Stellenqffesten;: Offres de places

Chof
Ho Aiiicino findet In neues Hotel in grosser Sohweizcr-

I1CI UC DUIblllU sta(U jrthresstelle per 1. Oktober. Nur
ganz tüchtige Bewerber, welche einem feinen Hotel und

grosser Restanrationsktlchc selbständig vorstehen können. öko-
nomiseh uml solid sind, können berücksichtigt werden. Offerten
mit Zeugnisabschriften und GehaltsanSprüchen befördert unter
S 2883 Lz die Annoncenexpedition Haasenstein & Vogler, Luzern. 404

chaf Ha miicina jüngerer, gesucht per Mitte oder Ende
HCl UC bUlolHCj September. Jahresstelle. Offerten mit
Zeugnissen an die Exped. unter Chiffre 74.

poncierge,
W Stellung bekleidet

gut prHsentierender, gesucht nach Cannes in
ei ersten Raitges. Soll selion ilhnliebe

eidet haben und die Hauptspraehen perfekt
beherrschen. Ohne prima Referenzen und Zeugnisse unnütz sieh
zu melden. Verheirateter Mann der Cannes kennt erhält den
Vorzug. Offerten nrt Altersantrabe, Zeugniskopien und
Photographie an die Exped. unter Chiffre 84.

CIIKiniPr °herehe de suite un aide de euisine, sortnntUlolIIIGl • ,je l'nnprenti.ssage. Place stable. S'adresser ä
l'Hötel du Roc. St-Legier sur Vcvcy. 927

GACliaht
au^ Herbst und Wintersaison in ein Hotel I. RangesCOUOlli qoO Betten) des Engadins: 1 (iouvernanle für

Offtee und Etages, 1 Klnsrfrre, 1 ltAti-^eut'. 1 Cnvi«-te-
C'oiitroleur: event. .Tabresstellen. 1 Ko<*lil«*lirlin^r (*2jährige
Lehrzeit). Offerten mit Zeugnissen und. Photographie an die Exp.
unter Chiffre 41.

If! demande lie rlinminc; une
Oll uciliaiiuc jemio tille pour se perfeetionner dans le

service de restaurant, parlant allemand et francais, et une
remme de cuisine. Adresser les offres a Padministration du
journal, sous chiffre 80.

täP (zweiter) "*r s°fort.ffe8lleht. Spraohenkctint-Cekreta. j9 nisse und schöne Handschrift er-w fordert, ebenso Kenntnis des Kolonnonsystems. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 07.

Zimmor.Vnlnn+örin
gesucht für ITotel ersten Ranges in

Hill Hol VUlUIlldl III Locarno, wenn möglieh etwas
englisch sprechend Gute Gelegenheit italienisch zu lernen.

Jahresstelle. Eintritt sofort. Offerten an die Exp. unter Ch. 18

AVIS.
Wer auf die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag
mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann uneröffne!
und franko an die richtige Adresse befördert werden.

nie Expedition 1st nicht befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournleren.

Stellengesuche * Demandes de places

Ha nilicina 21 «Jahre alt, tüchtiger Koch, der schon
UC OUIOHIC, xn kleinen Ililusern allein gearbeitet

bat, sucht auf den Winter Stelle «als Aide oder Commis de
partie. Gehaltsansprüche sehr bescheiden. Beste Empfehlungen
zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 47.

AiHa
Ha ailicina Für einen jungen Koeh, Deutseher, der

IUU UC l/UlOlllU. (t|eso Saison als Volontär tätig war,
wird Stelle gesucht, am Heilsten in der französischen Schweiz

Erkundigungen beliebe man einzuziehen bei Hm. Weber-Schneider,
Hotel Brünig, Interlaken. Offerten an die Exp. unter Chiffre 71.

iiffatHama Junge Frau, Schweizerin, mit Fachkenntnis,UIIULUaillC. deutsch u. französisch sprechend, sucht Stelle
als Büffetdame. Eintritt sofort oder spilter. Offerten an

J. Romon, Wannestrasse 1, Mülhausen i. Eis. 938

B

»Ureail-Volontär Jl,n£er^ann TOn 24J«ahren, mit schöner
BUl cau V uiuiliai Ilantlschrift, der deutschen und franz.

Sprache in Wort und Schrift mächtig, im Wirtschaftswesen
bewandert, mit Kenntnissen der Hotelbuehführuiig. sucht als
Bureau-Volontär in Hotel der franz. Schweiz oder Italien
passendes Engagement. Prima Referenzen und Zeugnisse zur
Verfügung. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 93.

Phef
W stag«

de rtlkinp Francis, 36 ans, muni de serieuses
l/UlolllCy references, derniere place 3 ans de

stage, cherche place pour la saison d'hiver ou ä Faunee. dans
hotel ou restaurant de premier ordre. Adresser les offres a
Padministration du journal, sous Chiffre 9*20.

fchef (J0 QyisiriG ca*,a^° t1001101110' recoinmandtü
CllUl UC CUOlllCf par ses patrons, po«sedant les meil-

leures certifieats de maisons de premier ordre, eherehc place
äquivalente pour tin septembre. S'adresser ä M. Waelly. propr.,
Grand Hötel Macolin. 92*2

Chaf Ho onictna Verheirateter, tiielitiger, spursamerHCl UC UUlolllG. Mann, mehrjilhriger Abstinent, sneht,
gestutzt anf prima Referenzen, passendes Engagement für

den Winter. Jahresstelle bevorzugt. Ofierten an die Exped
unter Chiffre 70.

*hef d0 CUisinG Luisse fran<«'a's- uns, ayant travaille
CllCI UC L/UlOlllCj en pranee, Angleterre, Suisse. Alle-

magne et Italie, cherche engagement pour tin octobre on
1er novembre. Certifieats, references et Photographie ä disposition

Adresser les offres ä Fadminlstr. da journal, sons chiffre 72.

dß cuisine Fraw.'ais, 34 ans. tres experimonte etPnGT UC I/UIOIIIC, nmui dYxeollenfes references des mai-
W sons de premier ordre en Suisse et a Fetrauger, desire place'
a Fannde. Adresser les obres ä radministration du journal,
sous chiffre 99a

Ha ruicina gesetzten Alters, mit prima Referenzen
Uc LUIdlllC, ;lus f(lilg

ROT UC liUlDIIIC; ;llls feinem Hotel, sucht Winter- oder
W Jahresstelle in einem Hotel ersten Ranges. Offerten an »lie
Exped. unter Chiffre 39.

Ahof Ha POPOntinn Jeune hotelier, 24 aus, Suisse, qiiatrc
I HCl uc l CvCpuuiii languos et eorrespontlance, l'hiver
v dernier a la reception dans premier hotel ä Monte Carlo,
cherche engagement eomme chef de reception on eomme tleuxieme
dans grantle maison, pour Pantonine prticliam Ayant passe par
toutcs les liranehes de Fhötellcrie, seraif aussi capaiile de fonc-
tionner eomnre görant d'uu lintel de moyenne grandeur. Meil-
leures references et certifieats. Adresser les offres ä Padministr.
du journal, sous chiffre 9*2.

nhaf Ha raaantinn tüchtige Kraft, sucht Stellung fürI HCl Uc I clrcfJUUU, kommemle Wintersaison. Es wird
sJ nur auf erste Stelle reflektiert. Getl. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 77.

Poncierge
W Exped. untc:

mit prima Referenzen sucht Stelle für sofoit,
ev. nt. als Oonducteur. Gefi. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 25.

sprachenkundig und mit guten Zeugnissen ver¬
sucht Winterstelle. Offerten an die Exp.Poncierge, je, f

W unter Ch firo i>4.

^nnpianna Schweizer, 30Jahre'alt, der dr
ff UllulUI ye. jnitelitig, mit ganz vorzüglichei
W sehen, sucht ab 1. September Phigagement.

Schweizer, 30Jahre'alt, der drei Hnuptsprachen
glichen Referenzen ver-

Jahressteile
beGert. Offerten an die Exped. unter Chiffre 90.

Graubündner, 24 Jahre alt, 1.7.5 Militiirgrösse,
korri'kt die vier Hauptspraehen sprechend, mit

;uten Zeugnissen, sucht Engagement für den Winter. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 05.

Poncierge,
Engagement auf konmiPi

27 Jahre alt, der vier Hauptspraehen milchtig,
Referenzen aus ersten Ilausern, sucht

Engagement auf kommende Winfeisaison. Gert. Offerten an
H. A. 19, La Bourboule, P. d D. 03'

Poncierge,
w auch Militili

im Fache erfahrener Mann, der 4 Hauptspraehen
'} milchtig, sucht noch Saisoneng.ogmnent. Würde
iirpflichtige remplacieren. Prima Zeugnisse zur

Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 75.

Poncierge,
W unter Chiffre 62.

«30 Jahre alt, vier Ilauptspiaehen, sucht Winter-
llo. Beste Referenzen. Offerten an die Exp.

l^nnHuafaiir Schweizer, 25 Jahre alt, militilrfrei, 4 Haupt-I UIIUUvLC/UI sprachen, sucht auf ersten September Stelle.
W Beste Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 08

D irektor-Chef de reception,
Chef de reception von erste» Ililusern, 4 Sprachen mächtig,

sucht Winter- oder Jahresstelle. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 883.

nirektorVhef de reception.
U mit besten Referenzen, der 4 Hauptspraehen mächtig, sowie
holländisch, zur Zeit noch in grossem Hotel tätig, sucht sich zu
verändern, sofort oder spilter. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 923.

Dirnnfnipa Qarania noc^ 5,1 Stellung in llotel erstenII tjl/ll IOC UCI »IIIC, Ranges, deutsch, französisch,
englisch und russisch in Wort und Schrift, sehr gewandt im

Eingang mit Fremden, im ganzen Ilotelwesen, Buchführung und
Korrespondenz s-hr tüchtig, mit prima Zeugnissen u. Referenzen,
kautionsfaliig, sucht für diesen Herbst Vertrauens» eilung. Süden
bevorzugt. Offerlen an die Exped. unter Chiffre 932.

tüchtig, deutsch, französisch und
ochend, sucht auf
llotel Offerten an

Ctagengouvernante,
kommende Wintersaison Stelle in gutem

die Exped. unter Chiffre 69.

GPPanOa
*T|1 ,nvnage franQuis, d'nge nuir, saus enfants.

Cl allOCi je inari maitre (Phötel, seeiötaire, parla-it couram-
ment Panglais et Paliem-ind, la femme apte ä diriger une

maison, cherche situation pour La saison d'hiver ou ä l'aunee.
References de premier ordre. Adresser les offres ä Padministration

du journal, sous chiffre 90S.

Glatrarin
junSe tüchtige, sucht Wintersaison oder auchlallCI III, Jahresstelle. Offerten an die Exped. ds. Bl. unter

Chiffre 21.

*0UVernante 'm '*?t(t^vose,n bewandert, der vier Haupt-
GOli VCI iiauic« spniehen mächtig, wünscht Engagement für

Endo August oder nach Pebereinkunft. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 24.

Kaffeeköchin sV" lt"a.
IV llau8haltungsküehin. 8

mit mehrjährigen Zeugnissen sucht gute
Stelle auf nächsten Winter als Kaffee- oder

altungsküehin. Süden bevorzugt. Gute Zeugnisse.
Offerten an die Exped. unter Chiffre «59.

allarmaiciar* Solider, tüchtiger I
m euermeisier. Hit, sucht pass<l\ meister, in ein grösseres llotel, auf A
tober.

Solider, tdehtitrer Küfer, Schweizer, 25
»aasende Stelle als Keller-

Anfang oder Mitte Ok-
Offerten an die Exped. unter Chiffre 2*2.

Kellermeister,l\ «anderweitiges E
Chiffre 45.

24 Jahre alt, Schweizer, in erstem Haus
tätig, wünscht auf kommende Wintersaison

Engagement. Offerten an die Exped. unter

r ellner-Lehrling Frjinzösisch-Seliweizev, Sohn
KbllllCI LCIII llliy. achtbarer Eltern, mit einigen Vorkenntnissen

der deutschen Sprache, 16 «Tahre alt, sucht Stellung
als KeUueilehrling, in einem ersten Hotel Deutschlands oder der
deutschen Schweiz Offerten mit Konditionen an die Exp. unter
Chiffre 80.

l/nrh strebsamer, junger, mit guten Zeugnissen, welcher inH UOIIj l)eut8eh]and und der Schweiz gearbeitet, sucht fürIi kommenden Herbst Stellung nach «lern Süden, unter bescheidenen

Ansprüchen. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 33.

r0Ch Ja'iro tüchtig und solid, deutsch und französisch
K^ollJ sprechend, z Z. als 1. Aide in Stellung, sucht, gestützt

auf gute Zeugnisse, darunter aus ersten Häusern, für den
Winter Saison- oder Jahresstelle. Antritt von Mitte September
«an. Gell. Offerten an die Fxped. unter Chiffre Ms.

rnoh junger, wünscht auf kommende Wintersaison Stelle
k UOII, unter beseheunter bescheidenen Ansprüchen, a\o er Gelegenheit

hätte, die französische Sprache zu erlernen. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 79.

Kochlehrling.Ii französisch sprie

Jüngling, welcher die 3jährige Lehrzeit als
Konditor absolviert hat, peifekt deutsch und

spricht, sucht Stelle als Koctilchrling, in einem
prima Hotel. Eintritt 15. September oder 1. Oktober a e. Gefl.
Offerten an J. Schmld-Jaquet. Lenzburg. 28

Küfer,Ii oder
pp tüchtig nnd solid, mit guten Zeugnissen, ziemlich
Cl J französisch sprechend, sucht Austeilung für sofort

oder auf Wintersaison. Offerten unter Chiffre B. D..
postlagernd, Hägendorf (Kr. Solothurn). 99 h

L iffjpp uiit guten Zeugnissen
etwas englisch sprechend

tember Engagement, event
die Exped. unter Chiffre 55.

beider Sprachen mächtig und
wünscht für Anfang Sep-

aueh später. Gell. Offerten au

L jf tlPP Graubündner. 22 Jahre alt, vier Hauptspraehen spre-fMIUI j eliend, kleiner Statur, aus guter Familie stammend,
sucht für nächsten Winter Stelle als Liftier oder alleiniger

Portier in kleinerem Hause Zeugnisse und Photographie zu
Diensten. Gert. Offerten an Anton Wasescha, Hotel Adler und
Kursaal, Adelooden (Ivt Bern). 57

I innppp Junge Tochter, die das Weissnähen cr!eint hat,I lliyui C. wünscht Saison- oder Jahresstelle in grösseres
Im Hotel. Gute Zeugnisse und Photographie zur Verfügung.
Offerten an die Exped. anter Chiffre 88.

nberbäcker.'ÖÄ®
\J und erfahren ist, sucht auf

* der iirder Gross-, Klein- und Wienerbäckerei
verei) durchaus tüchtig, selbständig
f kommende Wintersaison Engagement

im In- oder Ausland. Priin.a Referenzen zur Verfügung.
Prima Referenzen zur Verfügung. Bewerber ist der deutschen
und französischen Sprache mächtig. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 98.

oberkell
U Iii Hotel

ner. Tüchtiger Mann in den reiferen Jahren sucht
zum baldigen Antritt Stellung als Oberkellner,

In Hotel oder feinem Restaurant, Grill Room oder American
Bar. Offerten an die Exped. unter Chiffre 50.

Oberkellner, «Ä;'
w tierend, sucht Stelle auf 1

27 Jahre alt, Schweizer, der 4 Hauptspraehen
mit guten Zeugnissen, gut präsen-
koinmenden Winter oder für's Jahr.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 4.

0 harkallnar Nichtig und erfahren, die vier Hauptspraehenuci rVCHlIOl > sprechend, sucht zu baldigem Eintritt Stellung

in gutem Ilause. Offerten an die Exp. unter Chiffre 15.

nberkellner, Ml'Ä!w seit zwei Jahren in einem Pj

!7 .fahre alt, englisch und fianzösisch spie¬
lten Zeugnissen erster lläuscr,
Passanten haus als Oberkellner

tiltig. sucht passendes Engagement tür die Wiutersaison, nach
Italien. Ofierten an die Exped. unter Chiffre 80S.

rthorkallfiar 31 Jahre alt, der vier Hauptspraehen mächtig,I |UCI IVt/IIIICI mjf zuteil Zeugnissen, nicht WintersteJle.
w Offerten an die Exped. unter Chiffre 61.

Oberkellner,
U gutem Hotel.

31 Jahre, energisch, in den 4 Hniiptsprachen
1 perfekt, wünscht Engagement für Winter, in

gittern Hotel, Frankreich, Italien oder Cairo. Offerten an
-die Exped. unter Chiffre 73.

Lharlsallnan älterer, erfahrener Mann, mit prima Refe-IUoi KCIIIICi g rerizen aus er ' '0 rvciilioi f renzen aus erstklassigen Häusern des In- und
Auslandes, englisch und französisch sprechend, sucht Stellung

zum sofortigen Eintritt, gleichzeitig als Inspektor oder
Direktor Ifir Sanatorium, da derselbe bereits in zwei grossen
Sanatoriums seiton tatig war, event, auch als Portier. Gefl.
Offerten an Wilhelm Möbius, Waldenburgerstrasse 1, Schweidnitz
(Schlesien). 100

Hberkeilner-Direktor-Posten SV.;1!' /ÄW nor Fachmann, 4') «Tahre «alt, für anfangs Oktober, Saison-
oder Jahresgeschätt; Li- oder Ausland, in Haus ersten Ranges.
Prima Referenzen Gert. Offerten an A. C., Grand Hötel, Zandvoort
(Holland) 902

0harl/allnor_Qal/ro+äp sucht .per sofort EngagementUCI KCMMCI OCMCldl prima Referenzen. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 85.

Iffice- <""i Küchengouvernante, -esit/t<!"Altprs-imOluuc- nuuuunyuuvgi iiauiu, iiotolwPS(M1 tiieHtU
und energisch, sucht Saison- oder Jahresstelle nach der Rai.

Schweiz oder dem Süden. Offerten an die Exp. unter Chiffre 87.

iQ+iccinn Fn+namaiian conn.aissant les deux parties,IcLUdfeiei -tllll CHICUCI chorehe place pour ftn septembre.
Excellent?; emtifieats ä disposition. Adresser les offres ä John

Laval, Cuisinier, Hotel Victoria, Kaideriteg. 29

PnrtlPr
^'e (^ro' Nauptspraehen sprechend, sucht Stelle als

Ul HCl i Portier oder Couductenr, auf Mitte September oder
später. Gute Zeugnisse zu Diensten. Geil. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 903.

lOrtier Jüngerer Mann, Schweizer, deutsch und französisch
POl HCl sprechend, sucht Stelle als II. Partier, in gutes Hotel.

Eintritt nach Belieben Offerten an J. Romon, Wanncstr. 1,

Mülhausen i. Eis. 5

Pnp4|pr
zuverlässiger, französisch, deutsch und englisch

Ul HCl * sprechend, sucht baldmöglichst Anstellung. Ofierten
an die Exped. unter Chiffre 96.

Pnpfipp ^ Jahre alt, deutsch, französisch und italienisch
Ul HCl > sprechend, sucht Steile als allein oder als Liftier,
für 1. Oktober. Offerten an die Exped. unter Chiffre 94.

Sortier ^ ^a^re a^* Schweizer, wünscht Wintersteilo in
Pill HCl J besseres llotel, event als zweiter Portier, nael

Italien. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 91.

lestaurationskellnerin. [iile,,lise' .«'"ufscii, französisch
Rboiaui aiiunoiVGililGi III, u_ e„siib(.|, sprcclu'-nd. «-[insciit

Stelle für Herbst- und Wiutersaison. Pnma Zeuginsse und
Referenzen. Gert. Offerten an die Exped. unter Chiffre 86.

Saalinphtar
^('r ^ llauptspr.achen mächtig, sucht auf An-aallUUllici j fang September Saison- oder Jahresstelle in

gutem, kleinerem Fremdenhotel. Italienische oder französ.
Schweiz bevorzugt. Gute Zeugnisse. Offerten an die Exp. unter
Chiffre 38.

Saaltnrhtpr
selbständig und gewandt, mit guten Zeug-aallUOIIlcl 9 nissen, beider Sprachen mächtig, wünscht

Winterstelle auf 1. oder 15 Oktober. Gefl. Ofierten unter
M 2821 Lz befordern Haasenstein & Vogler, Luzern. 405

Caaltochter. K"!
w service gründlich kennt

Eine junge Tochter aus gutem Ilause, deutsch
"ranzösisch sprechend, welche den Saal-
nt und gegenwartig in einein grossen

[ Kurhaus Stelle versieht, wünscht für kommenden Winter Jahresoder

Saisonstelle. Zeugnisse nebst Photographie zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 14.

^aalinahian (arcia't deutsch, französisch u. ein wenigV aailUbllLUI (CIMUj, englisch sprechend, im Service u.
w im Hingang mit Fremden gewandt, sucht Stelle auf
kommende Wintersaison, event, auch in feines Hotelrestaurant Gute
Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten an die Kxp.
unter Chiffre 94-1.

Oaaltnphiar ("7uunifa\ Junge Tochter, deutsch undvaaiiucmer (zweiiej. fran/ÖSi8ei, ^rechend, sucht
W Stelle für den Winter oder fiüher, wenn moglieh als zweite
Saaltochter oder Zimmermädchen, in gutem Hotel. Jahresstelle
erwünscht Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 947.

Caaltochter. f,

V mende Saison.

3 sprachkundige Saaltöchter, mit guten Zeug-
issen versehen, wünschen Stellung auf kom-

Offerten an die Exped. unter Chiffre 82.

Sppr£taira
J(,une Fran^ais, vingt ans, tils d'liöteller, parlevH/IULallU> *M*rit couramment Panglais, Pallemnml et

ritalien, muni de meilleurcs references, elierclie posto de
secri-taire, pour Phiver ou ä Pannde, AHemagne, en Italie ou
eu Angleterre S'adresser ä M. Emaugard, Cannes, Royal Hotel. 6

Suisse, 26 ans, con-
naissant les trols

les travaux de bureau,
cherche place pour la saison d'hiver. References de tout
premier ordre eomme tel et commo cuisinier. Adresser les offres
ä l'administration du journal sous chiffre 66.

Cecrdtaire-Chef de reception,
w langucs et bien au courant de tous ie

junger Schweizer, der deutsehen, französischen
9 und englischen Sprache in Wort und Schrift

mächtig und Kenntnissen im Italienischen, mit Kolonuen-
systein vertraut, sowie kaufm. Buchhaltung, sucht pissende
Stelle für kommende Wintersaison, event. 1—2 Monate ohne
Salär. Offerten an die Exped. unter Chiffre 940.

Cekret
W der Rt

op DeutseJier, 24 Jahre alt, der 3 Sprachen mächtig,
• kaufmännisch gebildet, als auch mit dem Dienst

der Reception und Im Speisesaul vollauf vertraut, sucht
Stellung tür die Wintersaison Seit 5 «Jahren ingiösserem Berghotel

tätig. Beste Referenzen zu Diensten. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 97.

Cekret
O uml Rt

qp Strebsamor junger Mann, Iloteliersolm. der drei
• Hauptspraehen mächtig, mit guten Zeugnissen

und Referenzen, sucht für kommenden Winter passende Stelle
unter bescheidenen Ansprüchen. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 93.

Cekretär (zweiter). ^SeDi;Ä-:'
W scher Bildung, seit einem «Tahre in einem 1

Junger Deutseher, der französischen
mit knufmänni-

llotcl der
französischen Schweiz tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen für
die Wintersaison, nach dem Süden, Stellung als zweiter Sekretär.
Offerten an die Exped unter Chiffre 910.

^alfatar-WaQQiar junger, gebildeter Schweizer, ILotelier-
Clai -rxaooici so]m sucht passendes Engagement

w für kommende Wintersaison, im Süden. Offerten an die
Exped unter Chiffre 42.

tär-Kassier n't -jes*en gegenwärtigV GkrGtai "l\aooici jn Hotel ersten Ranges in Genf als
w solcher tätig, der 4 Hauptspraehen in Wort und Schrift
mächtig, mit der kaufmännischen und der Ilotelbuchführung
vertraut, sucht ähnliche Stelle auf den Winter. Schweiz bevorzugt
Offerten an die Exped. unter Chiffre 37.

Sabratar llacciar Deutscher, 27 «Jahre, wünscht für
UIVI SICH "naoolCI f kommenden Winter sieh zu veiun-
dern. Französisch und englisch in Wort und Schrift. Prima

Referenzen. Gort. Offerten an die Exped. unter Chiffre 60.

tär-Kassier-Chef de reception. Sehwelz,r-Cekretai-naoaiGI-UIIGI uc I Ol/GflllUII. 25 Jalirc alt.
W deutsch, französisch und englisch sprechend, perfekt in
kaufmännischer und Ilotelbuchhaltung, gegenwärtig in erstklassigem
llotel in obiger Eigenschaft tätig, sucht, gestützt auf prima
Referenzen, Winter- oder Jahresstelle in feines llotel. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 46.

Sol/rofür l/nlnntar Als s°lcll|,r sacht gelernter Kellner
Cl\l Ol«! " f UIUIILCll yft»iiung zn seiner weiteren

Ausbildung. Offerten unter J. W. 4, poste restante Igls (Tirol). 48

Sarwinrfnnh+an
Fine Tochter achtbarer Familie, deutseh

Ol Vlol LUUllLcl • umi französisch sprechend, sucht Stelle
auf Mitte September, als Saaltochter oder Restaurationa-

kellncrin, in einem feinen, besseren Hotel ersten Ranges. Gell.
Offerten an L. G. 100, Hotel Bellevue, St. Beatenberg. 56

ftarviartnrhtar 3,'ine Fotel- und'Rest.auratlonsserviee
V Ol Vlol lUL/llIOl durchaus bewanderte Person, angenehme
O Ersibeinung, wünscht für kommundo Wintersaison, wenn
möglieb selbstilndiga Stelle zum Servieren, in besserem llotel
oder Restaurant. Prima Zeugnisse. Ofierten an die Exp. unter
Chiffre 78.

Hat* Uaiicfraii Gebildetes Fräulein, Deutscb-
V IlilZu uol rldUoll all. Schweizerin, 25 «Jahre, perfekt
SJ englisch und französisch sprechend, sucht, gestutzt auf beste
Zeugnisse und Referenzen, Stelle als Stütze der Hausfrau oder
Directriee, in erstklassigem llotel des In- oder Auslandes, wo
sie sich im llotehvesen noch weiter ausbilden könnte. Ansprüche
bescheiden. Offerten an die Exped. unter Chiffre 937.

"OChtGP ^cutsc^' französi8ch und englischjBpreehend, Im
TOülllOI; Ilotelwesen bewandert, mit guten Referenzen

verseilen, wünscht Vertrauensstelle In eil» llotel oder Restaurant,

für sofort oder Ilerbstsaison. Wäre auch fällig ein kleineres
Hotel oder Pension selbst zu leiten. Offerten an die Exped.

unter Chiffre 85.

Zimmanballnap
Als solcher oder als Chef de rang, sucht

llllliiol Kcllllol • 21jähriger Elsässer Stellung für den
Winter, nach dem Süden oder der franz. Schweiz. Beete

Referenzen erster Londoner Hotels. Sprachkenntnisse: deutsch,
französisch uml englisch. Gefl. Offerten an Adolf Lutz, Hotel
Bellevue, Capellen-Stolzenfels a. Rh. 83

z immarmäHohan Zwei tüchtige Zimmermädchen, deutsch
IIIIIIIGI IllaUlrlieil. unj französisch sprechend, suchen
Saisonstelle für den Winter, nach Montreux, wenn möglieh

im gleichen llotel. Zeugnisse und Photographie zur Verfügung.
Adresse: M. A chez Mmo Rouge, Boulevard des Philosophes 12,
Gendve. 64

Zur gefl. Notiznahme.

Diejenigen Hotels, welche noch im Besitze

nicht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichst
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellte ii ersucht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse

möglichst rnsch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Ilevue".

Zeugnishefte«Anstellungsyepträge
sleis vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.
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